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König Georg V. von England + 


Trauer im ganzen britiſchen Reich 


London, 21. Januar. 


vergangene Nacht iurs 
fanft entſchlafen. 


König Georg V. von England ift | 
nach Mitternacht nach mehrtägigem Aronteniager 


Der verstorbene Monarch folgte 1910 ſeinem vorſtorbenen Vater Eduard VII. auf dem 


b ritiſchen Thron. Im vorigen Ja 


hr konnte er ſein 25 jähriges Regierungsiubi⸗ 


läum und feinen 70. Ge burtstag feiern. Thronfolger ijt der 1894 geborene älteſte Sohn 


des verewigten 


London, 21. Januar. 
nach 1 Uhr früh mitteleuropäiſcher 
schlagen. Hunderte von 
traf, verharrten fie 

nieder und verrichteten ein Gebet. 


maſt geſetzt. 


Um 1% Uhr begannen die Glocken vom Turm der Londener Guild Hall zu läuten. 


Auch in den übrigen Stadtteilen wurde die 


viele Menſchen auf den Straßen und Plätzen gewartet hatten. Die meiſten Gaſthäuſer und 
andere öffentlichen Lokale hatten bereits um Mitternacht die Betriebe geſchloſſen als es ſicher 


Königs Georg V., Eduard Albert, Prinz von Wales. 


Die amtliche Nachricht vom Tode des Königs wurde kurz 

Zeit am Tor des königlichen Palaſtes in London ange⸗ 
Menſchen hatten ſich dort verſammelt. 
in tiefem Schweigen und entblößten die Häupter. Einige Frauen knieten 
Auf dem Schloſſe wurde die Flagge Windſor auf halb- 


Als die Todesnachricht ein⸗ 


Todesnachricht mit Windeseile bekannt, da 


— 


War, daß der König nicht mehr lange am Leben bleiben konnte. ' 


l gm englischen Rundfunk wurden ſchon in den letzten Abendſtunden jämtlihe ibli 
Sendungen eingeſtel lt. Alle Viertelſtunde wurde eine Verlautbarung ber — W 
des Königs verleſen. In der Zwiſchenzeit hörte man nur das Schlagen der Uhr vom Weſt⸗ 


minſterparlament. 


An die engliſche Flotte und die Armee ijt eine Trauer verfügung ergangen. 


Sämtliche britiſchen Schiffe, die 
Flottenſtützvunkte Englands und der 
mittag 70 Schuß Trauerſalut abfeuern. 


London, 21. Januar. Die Pläne für das 
Staatsbegräbnis König Georgs werden vor⸗ 
lich heute bekanntgegeben. Die ſterb⸗ 

lichen lleberreſte des Königs werden zunächſt 
nach der kleinen Kirche Sankt Maria Mag⸗ 
dalena bei Schloß „ 0 
ch London überführt werden, wo ſie - 
Khelntich in der dme ate feierlich auf⸗ 


gebahrt werden. l 4 
In der Sankt⸗Pauls⸗Kathedrale findet 
mittag ein großer Trauergottesdienſt 

Zum Zeichen der Trauer wird heute 

die große Glocke der Sankt⸗Pauls⸗Kathe⸗ 


rale äutet. Wie aus Ottawa gemeldet 
wird, auch in Kanada die Nachricht vom 


öni rgs tiefe Trauer ausgelöſt. 
Als das Hhiceiden des Königs am Montag 
abend kanadiſcher Zeit bekannt wurde, wur⸗ 
den alle Kirchenglocken im ganzen Lande ge: 


läutet. 

Die Nachricht wurde noch in der Nacht zum 
Dienstag von London aus nach allen Teilen 
4 britiſchen Weltreiches durch Funk über⸗ 

elt. 


In England hat der Tod des Herr- 
ſchers tefe Trauer ausgelöſt. Als die Nade- 
richt bekannt wurde, wurden in vielen Städ⸗ 


ten und Dörfern die Glocken geläutet. In Lon⸗ 
don ſelbſt hörte man beinahe zwei Stunden 
ng den Ton einer Totenglocke der Weft 
minſterabtei. In Liverpool und anderen gro” 
Städten hatten ſich viele Menſchen auf 
Straßen angeſammelt, obwohl ein hefti- 
Regen niederging. lleberall verbreitete 

die Trauerbolſchaft wie ein Lauffeuer. 
che 3 ſollen, wie berichtet wird, auf 
ener Straße in Tränen ausgebrochen ſein. 
ranſtaltungen und Theatervorſtellungen 
waren an den meiſten Orten ſchon vorher ab⸗ 
rochen worden, als an dem bevorſtehenden 

de hr nicht mehr zu zweifeln war. 
Am heutigen Dienstag bleiben alle Theater 
und Lichtſpielhäuſer in ganz England. ge- 


oſſen. 
Mit großer Feierlichkeit und in aller über. 
lieferten Pracht wird heute der Thronrat 
ten, in dem Eduard VIII. zum 
neuen König von England erklärt 
werden wird. 
i die Thronräte, ſondern auch der 
8 der City von London beteiligen | 


ſich an der Feier. 


ſich auf hoher See oder in den Häfen befinden, ſowie die 
überjeeifhen Gebiete werden am heutigen Dienstag 


Das 8 Staatsgetriebe wird durch 
den Tod des König Georgs in keiner Weiſe 
unterbrochen. 

Das gegenwärfige Kabineft ſetzt feine 

Amkskätigkeit fort und wird lediglich auf 

den neuen König vereidigt. Die Parla- 

mentsmilglieder werden heute abend den 

Eid auf Eduard VIII. abzulegen haben. 

| 


Miniſterpräſident Baldwin fpricht heute 
um 21.30 Uhr engliſcher Zeit über den Rund- 
funk zum engliſchen Volk. 


König Georg V. 
von Großbritannien und Irland 
Georg V. wurde am 3. Juni 1865 


in Marlborough Houſe als zweiter Sohn des 
damaligen Fürſten von Wales und der Prin⸗ 
zeſſin Alexandra von Dänemark geboren. Er 
genoß ſeine Erziehung gemeinſam mit ſeinem 
zwei Jahre älteren Bruder Albert Viktor, ſpä⸗ 
teren Herzog von Clarence. 

Nach einer Weltreiſe noch im Knabenalter 
trat Prin Georg am 1. 5. 1888 in die britiſche 
Kriegsmarine ein und tat als Offizier meiſt 
auf Schiffen ausländiſcher Stationen Dienſt. 
e A 15 77 Kapitän Hr ne 

des achtſchiffes „Ereſcent 
und noch in dieſer en gilas Vizeadmiral 
befördert. $ ' 

Durch den Tod des Herzogs von Clarence 
trat N der den Titel eines Sagte 
von Pork führte, im Januar 1892 in die Rechte 
des britiſchen Thronfolgers ein. 

Am 6. 7. 1893 verheiratete ſich der Prinz mit | 
der am 27. Mai 1867 in England beben 
Prinzeſſin Mary von Teck, der Braut feines 
verſtorbenen Bruders. Dem prinzlichen Paare | 
wurde am 23. 6. 1894 der erſte Sohn Prinz 
Eduard geboren, vier weitere Kinder, drei 
5 5 eine Tochter, folgten in den nächſten 
Im Jahre 1901 beſuchte das prinzliche Paar 
die engliſchen Dominien. Der Höhepunkt dieſer 
Reiſe war die Eröffnung des auſtraliſchen Bun⸗ 
desparlaments am 9. Mai durch eine Thron- 
rede, die der Prinz im Namen des Königs 
hielt. Nach der Kückkehr bekam der Thronfolger 
den Titel eines Fürſten von Wales verliehen. 
Es folgte eine Staatsreife des prinzlichen 
Paares nach Indien, die am 19, 10. 1905 an: | 
getreten und am 19 3. 1906 beendigt wurde. | 
Am 6. 5. 1910, dem Todestage Eduards VII., 
beſtieg der Prinz den Thron Großbritanniens. 

Am 22. Juni 1911 fand die Krönung des eng⸗ 


liſchen Herrſcherpaares ſtatt, zu der außer an- 


deren deutſchen Fürſtlichteiten auch der deutſche 
Kronprinz erſchien. Unmittelbar darauf erfolgte 
die Entſendung des deutſchen Kriegsſchiffes 
„Panther“ nach Adagir, an die a eine Kriſis 
in den deutihen Beziehungen zu England und 
Frankreich knüpfte. > 2 

Am 11. 11. 1911 trat das engliſche 3 
paar feine Reife zur Krönungsfeier nach Indien 
an, die am 12. 12. in Delhi ſtattfand. Hierbei 

ab der König bekannt, daß der Sitz der eng- 
iſchen Regierung von Kalkutta nach Delhi ver⸗ 
legt werden würde. 

Die erſte Reiſe, die das engliſche Herrſcher⸗ 
paar nach der Thronbeſteigung an einen fremd⸗ 
ländiſchen Hof unternahm, führte im Mai 1913 
nach Berlin zur Hochzeitsfeier des Prinzen 
Ernſt Auguſt von Cumberland und der Prin⸗ 
zeſſin Luiſe von 8 

Während des Krieges trat der König auker- 
halb der ihm durch die engliſche Verfaſſung eng 
gezogenen Grenzen kaum hervor. Mehrfach 
weilte er zur Bekräftigung der Allianz in Paris 
und auch an der Front. Dort erlitt er am 
29, 10. 1915 im engliſchen Abſchnitt in Flandern 


Begrüßung des neuen Königs 


London, 21. Januar. In der tiefen 

Trauer um den verſtorbenen König vergißt 
England nicht, ſeinen neuen deres mit 
Vertrauen und Zuverſicht zu begrüßen. 
Neben dem Bildnis Känig Georgs werden 
in den Zeitungen Bilder des neuen Königs 
neröffentlicht. Sie tragen die Aufſchrift: 
„Es lebe König Eduard VIII.“ 
Die Blätter machen kein Hehl aus der 
allgemeinen Beliebtheit, deren ſich 
Eduard VIII. als er noch Prinz von Wales 
war, bei allen Engländern erfreute. Sie 
bringen zum Ausdruck, daß er einen neuen 
Typ eines Thronfolgers darſtellte, und daß 
er ſich durch feine Einfachheit, feinen tame- 
radſchaftlichen Geiſt, ſein ſportliches Weſen 
und nicht zuletzt durch ſeine eingehende Be⸗ 
ſchäftigung mit den ſozialen Fragen ſchon 
als Thronfolger eine große Volkstümlichkeit 
erworben hat. Die Blätter erinnern daran, 
daß man ihm die Titel 


— Eduard VIII. wird heute zum König erklärt — Vereidigung des Kabinetts und Parlaments 
Die Aufbahrung der ſterblichen Ueberreſte König Georgs 


einen leichten Unfall. Im Juli 1917 legte er 
den die deutſche Herkunft verratenden Namen 
ſeines Hauſes Sachſen⸗Koburg und Gotha ab 
und nahm für die Königliche Familie den 
Namen Windſor an. 

Im November 1928 erkrankte König G. ſchwer 
an einer Lungenentzündung, ſo daß für ſein 
Leben gefürchtet wurde. Am 2. 7. 1929 konnte 
er wieder im Buckingham⸗Palaſt das neu- 
gewählte Parlament eröffnen. Am 21. 1. 1930 
eröffnete er dann die FFlottenabrüſtungskonfe⸗ 
renz mit einer Rede vor dem Mikrophon, das 
ſeine Worte aller Welt unmittelbar zuführte. 

Durch die Abwertung des Pfundes jah ſich 
auch der engliſche 15 zu Sparſamkeitsmaß⸗ 
nahmen veranlaßt. e Unerbittlichkeit, mit 
der dieſe durchgeführt wurden. machten im Volke 
tiefgehenden Eindruck. a 

a folger des Königs ift der bisher unner- 
mählt gebliebene Prinz Eduard von Wales, ſo 
daß die Erbfolge nach deſſen Tode auf ſeinen 
Bruder. den Herzog Albert von Port und deſſen 
Nochkommen, vor aufig auf ſeine erſtgaborene 
Tochter Eliſabeth, übergehen wird. 


„Prinz der Sportleute“ und 
„Botſchafter des Empire“ 


rage TE 
„Daily Expreß“ ſchreibt über den neuen 
Herrſcher: „Kein Bürger war jemals beſſer 
penet die Führung des Weltreiches zu 
dernehmen. Als Prinz nahm er am Weli- 
kriege teil Im Geſchützfeuer wurde fein Cha- 
rakter gebildet. Hier wurde jene edle Freund⸗ 
ſchaft mit dem Frontkämpfer und dem Arbei⸗ 
ter geboren, die ſeine Bemühungen kennzeich⸗ 
net, ſein Volk in den en des Friedens zu 
nerſtehen und ihm zu helfen. 
Er predigte den Frieden und die Uns- 
ſöhnung mit alten Feinden, 

„Doily Mail“ erinnert daran, der 
Prinz von Wales 1915 auf den Schlachtfel⸗ 
dern von Flandern nur mit knapper Not dem 
Tode entging, als ſein Kraftwagen von einer 
Granate getroffen wurde, die den Wagen. 
lenker tötete. 


Die Trauer im Spiegel der Preſſe 


In England 


Das ganze engliſche 


önig. Die 


riedens alles das 

ſein 
en allen geliebt, die 

nig Georg war von allen geliebt, die 
155 aus er Nähe als Befehlshaber, ale 
Meiſter, als Berater und Freund kannten. 

kennzeichnet die roße Vaterlands⸗ 

debe Stnig — mit bellen eigenen Wor- 

ten, die er vor nicht allzu langer $ eit an — 


e i 
Bürger eines großen es ſein 
werdet. „Weng de Zeit kommt, ſeid bereit und 
ſtolz, eurem Vaterland den Dienſt eurer Ar⸗ 
beit eures Geiſtes und eurer Herzen zu 


ihen.“ 5 
Die Times“ ſchreibt: „Eine Regierung, die 


Tagen 


Verſtandes in Erinnerung bleiben werde. 


durch Taten, große Leiden und Ger 
hren A? großen Glanz auszeichnete, if 


beendet. 

Der Name König Georg V. wird auf das 
Ehrenmal der Männer geſetzt, die ihr Vater⸗ 
BR eh N 5 für He ia N 
s Á König Georg nicht e 
ähnliche Legende um ſich gewoben wie Königin 
Viktoria oder den Einfluß König Eduard VII. 
auf den Verlauf der internationalen Diplomatie 
ausgeübt. ne Erbſchaft. die aus einer 
der kritiſchſten Zeiten des britiſchen Reiche⸗ 
zurückliegt, ſei vielmehr die daß er als ein Bei⸗ 
ſpiel des Mutes, des Fie 812 
Morning Poſt“ betont, daß mit dem Tode 

König Georgs eine geſchichtl Epode, die 

durch den Ausbau des britiſchen $ eiches, die 
Kriſe des Weltkrieges und die Wiedererholung 
Englands ee zu Ende 
Georg ſei der Vater, Bruder und 
Volkes geweſen. 

„Daily “ hebt hervor, Ñ 
Georg mehr als irgendeiner feiner Vorgänger 
die odite Spitze und das einigende Verbin- 
dungsglied zwiſchen allen Mitgliedſtaaten des 
großen britiſchen Reiches darſtellte und daß 
unter ſeiner Herrſchaft der Zuſammenhalt des 
britiſchen Weltreiches enger geworden ſei. 

Auch die Blätter, die der „Oppoſition Seiner 
Majeſtät“ vertreten, zollen dem verſtorbenen 
Monarchen Worte der Trauer und des ehren⸗ 
vollen Gedenkens. So ſchreibt das Arbeiter⸗ 
blatt „Daily Herald“: „Die Nation betrauer! 
heute ohne Unterihied der Parteien oder 


Kaſſen ihren toten König.“ 


Fleißes und gefunden 


ehe. König 
eur feines 
daß König 


In Frankreich 


Paris, 21. Januar. Die Frühblätter widmen 
dem veiſtorbenen König Georg V. lange Nat- 
rufe. Ueberall wird zum Ausdtuck geb 
daß der König als Nachfolger Eduard VII. ein 
treuet Hüter der franzöſiſch⸗engliſchen Freund⸗ 
ſchaft geweſen ſei. 

Das „Journal“ Ichteibt 

das franzöſiſche Bon. das niemals die her⸗ 

vorkagende Rolle vergeſſen werde, die der 

König Georg V. während des Weltkrieges 

geſpielt habe, nehme mit bewegtem Herzen 

an dem Schmerz des engliſchen Volkes teil. 


Der „Excelſior“, der einen zwei Seiten Tat: 
gen Bericht aus dem Leben des engliſchen Kö⸗ 
nigs veröffentlicht, hebt hetvot, ah ankreich 
und England während ſeiner Wj hrigen Re: 
gierungezeit die gleichen Leiden, die gleichen 
Beunruhigungen ind die gleichen Hoffie 
geteilt hätten, und daß 

König Georg v. für das fran ide Volk 

das Symbol der Neal W Tteue 
bleiben werde. 

Aehnlich äußert ſich der „Jour“, der in einem 
Rückblick auf ein Vierteljahrhundert die enge 
Verknü ung der Geſchichte des engliſchen und 
franzöſſf en Volkes aufzeigt. 

Der „Petit Pariſten“ bringt zum Ausdruck, 
daß das Hinſcheiden des befreundeten Herr⸗ 
ſchers, der eine Säule der „Entente Cordiale“ 
geweſen fei, von allen Franzosen ſehr tief emp⸗ 
runden werde; England und soni Europe 
hätten einen unerſetzlichen Verlust erlitten, Der 
Hauptſchriftleiter des „Matin“ bringt in Er⸗ 
Innerung, daß es König Georg V. geweſen ſei, 
der 1914 in ſchwerer Stunde die Ehre Englands 
gewahrt habe, als es zum Welktrieg kam, 
chenjo wie er es geweſen jet, det darauf beſtan⸗ 
den habe, daß die Politit der Sühnemaßnahmen 
gegen Italien nicht ſo weit ausgedehnt werde, 
daß es zu einem Kriege kommen könnte. 

Der Außenpolitiker des „Figaro“, d'Ormeſſon, 
nennt den rſtorbenen den „loyalen König“. 
Wie könnte Frankreich vergeſſen, daß im Laufe 
der Regierungszeit Georgs V. ge en England 
und Frankréſch eine Freundſchaft geherrſcht 
habe, die unerläßlich für Europa und für den 


Frieden ſei. 
Eduard Vill. in tanteeich 


warm begrüßt 


Paris, 21. Januar. Die Pariſer Preſſe wid⸗ 
met dem neuen König Englands, Eduard VIII., 
freundliche Betrachtungen. Es wird daran ers 
innert, daß er als Prinz von Wales ein häufiger 
und ſehr beliebter Gaſt in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt geweſen ſei. König Georg V. habe, 
jo ſchreibt das „Journal“, fome Augen in der 
Aeberzeugung ſchließen können, ſeine von ihm 
ſtets erfüllte ſchwere Aufgabe in die Hände eines 
würdigen Nachfolgers egen zu können. 
„Der Erbe Georgs V., ſo heißt es im „Petit 
Pariſten“, ijt ebenfalls ein beſtändiger Freund 
Frankreichs. Dies iſt eine Gewähr dafür, daß 
er uns auf dem Thron die gleiche offene Freund⸗ 
ſchaft bewahren wird, von der das Königshaus 
von England uns während dreier Geyerationen 
ſo manchen Beweis gegeben hat. Der „Matin“ 
erinnert deſonders an den Aufenthalt des Prin⸗ 
zen von Wales in Frankreich während des Krie⸗ 
ges. Mit großem perſönlichen Mut, k ſchreibt 
das Blatt, habe er ſich entgegen den nweiſun⸗ 
gen des Großen Hauptquartiers an die Front 
begeben. Im Kraftwagen, im Flugzeug und 
ſelbſt auf dem Fahrrad jei der Kronprinz in die 
Kampflinie gegangen. 

„Le Jour“ ſchreibt: Obwohl es berechtigt ſei, 
dem neuen König von England eine beſondere 
Vorliebe für Frankreſch zuzuſchreiben müſſe man 
ih vor Augen halten, daß er feine Pflicht ſtets 
über alles ſetzen werde. Der neue König ver⸗ 
einige in ſich die Eigenſchaften von ſechs Män⸗ 
nem: er fei Poititer. Soldat. Sportsmann, 
Flieger, Geſchäftsreiſender und Bankier. 


Das Beileid Deutichlands 


Berlin, 21. Januar. Im perſönlichen Auftrage 
des Führers und Reichskanzlers ſtattete heute 
vormittag der Chef der Präſidiallanzlei dem 
hieſigen königlich britiſchen Botſchafter einen 
Beileidsbeſuch ab. 1 beſuchte der Reichs⸗ 
miniſter des Aeußern heute vorm te briti⸗ 
ſchen Botſchafter, um ihm das Beileid der Reichs⸗ 
egrerung auszuſprechen. Auch der Chef des 
Protokolls, Geſandter von Bülow⸗Schwante, 
ſprach bei dem königlich britiſchen Botſchafter 
vor, um ihm das Beileid des Auswärtigen 
Amtes zum Ausdruck zu bringen. 


Der als Verwandter des engliſchen Königs⸗ 
hauſes in London weilende Herzog von Koburg 
hat der Königin⸗Witwe und dem önig 
Eduard VIII. die Anteilnahme des Führers und 
Reichstanzlers auch perſönlich übermittelt. 


Trauerlundgebung 
des Bölterhundrafes 


Genf, 21. Januar. Mit Rüchſicht auf den Tod 
des Königs don England 2 die für Dienstag 
vorgeſehenen Sitzungen aßgeſagt worden. Der 
Kat wird Dienstag nachmſktag zu einer Trauer: 
fundgebung zuſammentreten. Der cb ber 
Außenminſſter und die übrigen Mitglieder der 
Delegation werden bis zum Ende der Tagung 
in Genf bleiben. Die Arbeiten jollen io ſtark 
beſchleunigt werden, daß die Tagung am Don- 
nerstag beendet werden kann. 


Unterbrechung der Londoner 
Flottenkonferenz 
London, 21. Januar. Wegen 


nig Georgs wird die Lond glas Fer 
Kuni w e Londoner Flottenkonfe⸗ 
renz bis auf weiteres unterbrochen 


| 


| 


+ Pojener Tageblatt 
Laval zum Rücktritt entſchloſſen 


Am Mittwoch entſcheidender Kabinettsrat in Paris 


Paris, 20 Januar. In gut unterrichteten 
Kreiſen kechnet man dämit, wip Laval am 
Dienstag aus Genf zutückkehrt. Am Mittwoch 
findet ein Kabinettstat ſtatt. in deſſen Verlauf 
Staatsminiſter Hektiot ſeinen Kücktritt dekannt⸗ 
geben wird und die übrigen radikalſozialiſtiſchen 
Miniſter ihre Abſicht verkünden werden, dem 
Beiſpiel Herriots zu folgen. 


Miniſterpräſident Laval, ſo erklärt Man, 
werde ſich dann ſofort zum Staatspräſtdenten 
begeben, um den 


Geſamttücktritt des Kabinetts 


zu unterbreiten. Weiter glaubt man, daß Labal 
jedes Angebot, eine neue Regierung zu bilden, 
ablehnen werde. 


Ueber die Nachfolge Lavals ſcheint in radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Kreiſen noch keine feſtſtehende 
Meinung zu herrſchen. Die radikalſozialiſtiſchen 
Abgeordneten, die am Montag früh in der 
Kammer waren, bebauekten, daß Stugtsminiſter 
Herriot nicht geneigt ſcheine, die Neubildung 
einer Regierung zu übernehmen. Als Ausſichts⸗ 
reichſte Kandidaten für das Miniſterpräſidium 
wurden am Montag die radikalſozialiſtiſchen 
Abgeordneten bzw. Senatoren Chopan, Regnier, 
Steeg und Bonnet genannt, ferner der gegen⸗ 
wärtige Kammerpelſident Boiſſon, der ehe⸗ 
malige Mintiſterpräſtdent Paul Boncourt, der 
augenblickliche Staatsminiſter Paldaine und der 
ehemalige Haushaltsminiſter Martin. 


Sur bevorjiehenden 
Regierungskriſe 


Paris, 20. Januar. Die Parijer Abendpreſſe 
beſchäftigt ſich in erſter Linie mit der Regie- 
rungskriſe, die von allen Blätter mit Ausnahme 
der ganz rechtsſtehenden Liberte“ ols feite 
Tatſache hingenommen wird. 

Der „Temps“ wirft den Radikalſozialiſten 
vor, das Programm des finanziellen und witt- 
ſchaftlichen Wiederaufbaus und der Geſundung 
des Franken durch ein revolutionäres Pro⸗ 
gramm erſetzt zu haben. 

Der radikalſozialiſtiſche Vollzugsausſchuß 

lehne die Außen⸗ und Innenpolitik einer 

Regierung ab, die mit feiner Zustimmung 

und engſten Mitarbeit gebildet worden ſei. 
Selbſtverſtändlich hätten fiğ die Radikalſozia⸗ 
liſten bei ihren Entſchlüſſen von den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen leiten laſſen. Vor den Wah⸗ 
len müſſe man jedoch noch regieren, und die 
Oeffentlichteit verlange ein Programm. Man 
werde ſich mit Schlagworten zufrieden geben, 
und es beſtehe deshalb die Gefahr einer 


Zerſplitterung aller aufrichtigen Demokraten. 
In dieſem Falle würden aber die Arbeitermaſſen 
die Republit hinwegfegen. 


—— — a —— b 
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Das Blatt ſpricht an einet anderen Stelle 
von einet möglichen Spaltun innerhalb der 
nen de Partei ferb Es ſei nicht 
üusgeſchloſſen, daß es bei det raktionsſitzung 
am Dienstag heiß hergehen Werde, weil ſich 
zühlteiche Abgeordnete gegen die Durchführung 
des Stimmzwanges wehren würden. 


Der „Intranſigeant“ weiſt ebenfalls auf dieſe 
Gerüchte von Meinungsverſchiedenheiten inner⸗ 
halb der Fraktion hin, glaubt es abet nicht, 
daß es vor den hlen zu einer Spaltung 
komt. Der Berichterſtatter des Blattes fügt 
hinzu, Laval ſei feſt entſchloſſen, eine Neubil⸗ 
dung der Regierung nicht zu übernehmen, ſon⸗ 
dern anderen die Verantwortung zu übetfaſſen. 
Die Liberté“ dagegen ſchteibt, im Inteteſſe der 
franzzſiſchen Politik mife Laval bleiben. Auf 
alle Fälle müſſe erſt einmal eine öffentliche Ab⸗ 
ſtimmung in der Kammer ſtattfinden. Es ſei 
nicht ausgeſchloſſen, daß Laval dieſe Forderung 
aufſtellen werde. Dieſenigen, die glaubten, daß 
nach den Ereigniſſen vom Sonntag jede Hoff⸗ 
nung verloren ſei, Laval auch weiterhin an der 
Spitze der Regierung zu ſehen, irrten ſich. 


90. Tagung des 


Genf, 20. Januar. Der Völkerbundrat hat 
heute um 1 ehe M 2 mit K üb- 
li ü t n ung nen. 

i Pee bem e ee re haben 
vertteter, aljo vot m Laval, 
Coen, en und Litwindw, zur Tagung tni 
dt. 
5 der Sitzung fand eine Unterredung zwi⸗ 
ſchen Laval und stein ſtatt. 


Unterredung Lavals mit Aloiſi 


Paris, 20. Januar. Der Genfer Sonden 
berichterſtatter der Agentur Havas ſchreibt gu 
der Unterredung, die Laval mit Baron Aloiſi 
hatte, ſie habe nicht der Wiederanknüpfung 
von Verhandlungen gegolten, die dr ch den 
Mißerfolg des Laval-Hoare-Planes fallen ge⸗ 
laſſen worden waren. Man habe behauptet, 
Baron Aloijii hätte dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten wenn auch keinen neuen Plan, jo 
doch genaue Vorſchläge unterbreitet, die als 
Grundlage für eine Regelung dienen könnten. 
In Wirklichkeit habe es ſich aber lediglich um 

eine Ausſprache ganz allgemeinen Charak⸗ 

ters über den italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieg 

ehandelt. Es nicht den Anſchein, 
ari ob augenblicklich — der einen oder ande⸗ 
ren Seite eine neue Initiative ergriffen werde. 
Alles, was man ſagen könne, ſei, daß die 

lung aufrechterhalten bleibe. Mit der geit 
werde ſich vielleicht Gelegenheit finden, Nußen 
da taus zu ziehen. 1 


Abeſſinien gibt keine Rechte auf 


Eine neue Extlärung der abeſſiniſchen Regierung 
Dreizehner - Ausſchuß tagt 


Genf, 20. Januar. Der ſogenannte Dreizehner⸗ 
Ausſchuß, das heißt die Vertreter der Rats⸗ 
mächte ohne Italien, iſt nachmittags unter 
dem Vorſitz des Spaniers Madariaga zu 
einer vertraulichen Sitzung in den Räumen des 
Generalſekretärs zuſammengetreten. Der Zweck 
dieſer Sitzung war 

eine allgemein orientierende Ausſprache 

über die Entwicklung des italieniſch⸗ 

abeſſiniſchen Konflikts feit der Dezember: 
tagung. 

Eden hat hierbei zweifellos Gelegenheit ge⸗ 
3 fo, wie es in der Mitteilung über die 
letzte britiſche Kabinettsſitzung angekündigt 
war, fih zu vergewiſſern, wie man in Kreiſen 
der Ratsmächte über die Frage der Verſchär⸗ 
ung der Sanktionen durch eine Petroleum⸗ 
perre denkt. Eden und Laval waren in der 
Lage, die übrigen Delegierten über ihre heu- 
tigen Beſprechungen mit Baron Aloiſt zu 
unterrichten. 


Genf, 20. Januar. Der Dreizehnetausſchuß 
des a E aR paara hat Montag man 
in 1%ftündiger Sißung über den itglleniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflitt beraten. rgebnis 
war die Feſtſtellung, da 


kein Anlaß zur Entſendung eines Unter: 
ſuchungsausſchuſſes nach Abeſfinſen 
vorliege, daß im Augenblick nichts hinſichtlich 
der Schlichtung geſchehen könne und daß ferner 
der Achtzehner⸗ n der Sanktionskonferenz 
über den. Fortgang der Sanktionen zu be⸗ 
1 habe. Der Dreizehnerausſ wird 
am Dienstag eine neue Fi abhalten, um 
feinen Bericht für den Völkerbundrat auszu⸗ 
arbeiten. Der Achtzehnerausſchuß der Sant: 
tionstonferenz ijt auf Mittwoch einberufen. 
Gleichzeitig veröffentlicht das Völkerbund⸗ 
ſekretariat eine i l 
neue Erklärung der abeſſiniſchen Regierung 
neue Erklärung der abeſſiniſchen Regierung, 
in dex dieſes Verlangen abermals geſtellt wird. 


Die abeſſiniſche Regierung, heißt es datin, 
mache dem Völkerbund keine Vorwürfe. Es. fei 
ihr nicht nn daß gewiſſe a i A 
zögerten, Maßnahmen zu eee ie E in 
einen jie nicht unmittelbar betreffenden Streit 
hineinziehen könnten. x 


Es zeige ſich jetzt. daß die kleinen Völter bei 
der Verteidigung ihrer Unabhängigteit und 
territorialen Unverſehrtheit vorwiegend auf 
feh ſelbſt angewieſen feien 


as 


bürgſchaften gegen einen künftigen An⸗ 

griff erlangt habe. 

Die abeſſiniſche Regierung ſtelle aber die 
Frage. ob die Opfer und die Leiden Abeſſiniens 
nicht abgekürzt werden könnten. Wenn nic 
nachdrücklich und raſch eingegriffen werde, 
werde der Krieg langwierig ſein. 

Die Note ſpricht ſodann von italieniſchen 
Meldungen über ſenſationelle Siege am Vor⸗ 
abend der Ratstagung und von einem Manö⸗ 
ver, das darin beſtehen würde, das Verlangen 
der abeſſiniſchen Regierung nach Unterfuhung 
der italieniſchen Greuel in eine politiſche 
Unterſuchun zus Vorbereitung eines An- 
Ariel à f die Unabhängigkeit und Unver⸗ 
ſchrt it Abeſſiniens umzuwandeln. 

Unter Bezugnahme auf das Verlangen der 
italienijden Regierung er Ernellerung 
—— Sorties in en 1 — 75 
ni egierun è 

keinerlei Auen und — i 
hiſtoriſche n in Afrika 3 und 
daß eine Aufforderung an Abeſſinien, ein 
ſolches Recht oder eine ſolche Miſſion durch 
die Aufgabe ſeiner Unabhängigkeit und 
Unverſehrtheit anzuertennen, gegen den 
ti verſtoße. 


Pa 2 
Die Maler . ür eine Regelung des Køn- 
fliktes müßten die Schlußfolgerungen des Drei⸗ 
vom 5. 10. 1035 


zehner⸗Ausſchuſſes betreffe 
mit dritten Mächten abge⸗ 


und von Italien 
ſchloſſene Verträge 1 7 der im September 


195 vom Fünferausſchuß aufgeſtelkte Grundſatz 
bilden. 


Infolge des Todes 
Fragen der Außen: 
reſſe ftart in den Hinter- 
er Berichten wird unter⸗ 
richen, daß nach dem Beſchluß des Dreizehner⸗ 
Ausſchuſſes eine neue Friedenganſtrengung zur 
Zeit nicht in Frage komme. „Daily Tele taph“ 
schreibt hierzu, der Beſchluß des Ausſchuſſes be⸗ 
deute, daß die italſenſſche Regierung jetzt ſelbſt 
die Initiative ergreifen und dem Völkerbund 
e e machen müſſe, wenn fie eine 
usſöhnung wolle. Zu der geplanten Ein⸗ 
ſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes für die 
Erörterung einer Oelſperre meldet das Blatt, 


London, 21. Januar. 
König Georgs kreten die 
politil heute in der 
rund. In den Gen 


dieſer Ausſchum werde ſich kaum mit einem 
etwaigen Fenn für die Inkraftſetzung einer 
Deljperre befallen, 
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Die erſten Abtrünnigen 


Paris, 20. Januar. 
Erfolg der 
Partei 
Mar 
legte 
ordnete 


die 
fünf anderen „ Miniſter zurücktreten. 
Man hält es für möglich, daß Laval verſuchen 
wird, die „Lücken zu ſtopfen“ und die freiwer⸗ 
denden Miniſterpoſten mit Männern aus den 
Ren hen der abtrünnigen“ zwölf Radikalfozia⸗ 
liſten aufzufüllen. Trotzdem hält man es fü 
ausgeſchloſſen, daß er mit Ausſicht auf Erfolg 
vor die Kammer treten kann. 


daladier votſitzender 
der Radikalſo zialiſten 


Die radikalſozialiſtiſche Partei hat am Sonn⸗ 
tag Daladier, den Anhänger der Volks⸗ 
front, an Stelle des zurückgetretenen Herriot 
zum Vorſitzenden der Partei gewählt. Es iſt 
dies eine ausgeſprochene Lin seinſtellung der 
Radikalſozialen und piefe wird auch hinſichtli 
e egierung Lavul, in der bekanntlich au 
Radikalſoziale ſitzen, auswirken. 


Völkerbundrates 
Senatspräſident Greifer und Pape 


in Genf 

Danzig, 20. Januar. Der iger Senats⸗ 
par? Sri: hat ſich nach Genf begeben 
um anläßlich der Behandlung der ae 
Fragen auf der Ratstagumg den Standpunkt 
Freien Stadt zu vertreten. 

Am Montag mi hat auch der diplomati⸗ 
ſche Vertretes der Nepublit ee 
Miniſter Dr. Pape. Danzig mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Berliner Flugzeug ver Wie von 
B Yen Ei Regierung den Auftrag et 

von 1 ta 
allen, an den Genfer Vekakußgen über dig 
anziger Fragen teilzunehmen, 


Italien erwartet keine beſonderen 
Schritte 


Kom, 20. Januat. Anläßlich der Eröff mung 
der 8 wird in maßgebenden italieni⸗ 


Krei mals betont, da alien von 
feri Sy —— nahen Seit a ndere 
i erwartet noch ſelbſt eine 


daß von engli oder anderer 
[onibere Schrite in Gent paplant ſeden. Die 
Anweſenheit Aloiſis fei mit keinem beſonderen 
E Pe ee in sio 
r Richtung anlä einer Beſprechung 
Fadal ier dae abwegig. 


herzlicher Empfang 
der deulſchen Fronttämpfer 


de 
P ai ae St goe 
on 


um Kön 

der deutſchen Frontkämpfervertreter, die i 2 
Siber De eh Beſuches britiſcher 
rg in Deutſchland am Sonntag in 
England eintrafen, um die Einrichtungen der 
britiſchen ichen zu ſtudieren. Das kam auch 
in der herzli 


en Begrüßungsrede eines Mitglie⸗ 
ele ſſes der Britiißen 2e 


li tſoldaten mit Händedruck p 
rigen heuer Spraße a Bes 


grüßen 


uhr 
nah dieſer Begrüßungsfeier mit dem fahrplan⸗ 


zigen Zuge nach on r, wo fie auf 
dem Viktoria⸗Bahnhof wieder von einer Ehrens 
Kon der Vece Legion ngen 


D aniſche Reimsi 
de aufgelöſt T 


Tofio, 21. Januar. Der japaniſche Reichstag 
wurde am Dienstag, nachdem Miniſterpräſident 
Okada und Außenminiſter Hirota im Oberhaus 
geſprochen hatten, aufgelöſt. 

Das Kabinett hatte in einer eilig zuſammen⸗ 
berufenen Sitzung beſchloſſen, die kaiserliche 
Auflöſungsorder für den Reichstag einzuholen. 
Ueber die Gründe der Reichskugsauflöſung er⸗ 
fährt man aus Extrablättern der japaniſchen 
Preſſe, daß die Partei Seiyukei beabſichtigt 
hatte, gleich bei Beginn der Reichsttagsſitzung 
einen Mißtrauensantrag gegen die Regierung 
einzubringen. Aus wahltattifhen Gründen be: 
antwortete die Regierung dieſen Plan mit der 
Auflöſung des Hauſos 


— 


i 


Mittwoch. 22. Januar 1936 


Moſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Ar. 17 


— 


Bauernmeinung 
des Tages 


1. Bauer: Du, der Gauleiter Uhle 
will das Heldentum reformieren. Er 
hat ein mordsmäßiges ge los⸗ 
gelaſſen. Das iſt noch doller als da⸗ 
mals, wie er in den IDP-Nadrichten 
uns „die Auchnationalen“ mit den 
ſchmutzigen Pfoten“ nannte. 

2. Bauer Gunchden ach). Schmutzige 
Pfoten? — Weißt du, als Uhle 1916 
„einrückte“, da waren wir, die ihm 
Gleichaltrigen und ſogar Jüngeren, 
ſchon zwei Jahre im Dreck von Flan⸗ 
dern und den Trichterfeldern bei Ver⸗ 
dun. Da hatten wir wirklich ſchmutzige 
und Uhle ſaubere Pfoten. 

1. Bauer: Der Niefeldt von unſerem 

Bromberger Hauptvorſtand der DV, 
der hatte nicht das Einjährige, war 
ein einfacher Handwerker, und der 
wurde wegen Tapferkeit vor dem 
Feinde zum Offizier befördert. 
Bauer: Uhle, der Abiturient und 
Großgrundbefikersjohn mit dicken Ber- 

bindungen, der hat es wahrſcheinlich 
von wegen ſeinen gepflegten Fingern 
nur zum Vizewachtmeiſter gebracht. 
Bauer: Als hier in den siergehn 
Jahren nach dem Krie ge dicke L 
war, da hat man den Mann doch e 
vernommen und gejehen! 

2. Bauer: Ja, damals hat er Hafen 
geſchoſſen und ſeinen Hunden Männ⸗ 
chen beigebracht. Seit 1934 iſt eben 
dünne Luft. 

1. Bauer: Hat Uhle nicht als Einziger 
den Neugründungsaufruf vom V 
unterſchrieben? l 

2. Bauer: Natürlich! Aber als die 
alten Kämpfer mit ihren „Pfoten 
der BDB-Clique ſchwere Brocken 7 — 
den Budel ſchmiſſen, da og fih Uhle 
in die Etappe zurück. Bei der Buſch⸗ 
Eeſchichte wars genau jo. Heute ijt 
er nur der Bouillonkutſcher vom VDB. 
und liefert ihm Quaſſelwaſſer, Schleim 
und Kohl. 


Bauer en Ich glaube, in Uhles 
Bruſt wohnen zwei Seelen. Die eine 
it anſtändig, die zweite ift anders. 
Wenn jetzt in der Zeit der Erneue⸗ 
rung die anſtändige der anderen „den 
Kampf bis aufs Meſſer“ anſagt, „bis 
Br enboültig en Siege“, dann hat 

le das Held entum wirklich refor⸗ 
miert. 

2. Bauer (emi): Ja, dann 

Erneuerungswille durchgeſetzt. 


— 
-. 


at der 


Sich. ſelbſt n fi der Ni: nite 
ieg.“ 


Oberſt Beck 
vor dem Fejmauschuß 


Seit ſeinem Amtsantritt als Außenmini⸗ 
ſter hat Oberſt Beck im Parlament jedes Jahr 
nur eine einzige außenpolitiſche Erklärung 
. Nichts deutet darauf hin, daß der 
Außenminiſter mit dieſem von ihm ſelber ein⸗ 
ahan en zu brechen beabſichtigt. 
3 rößerem .. hat jie Po 
Oeffentlichkeit der lärung entgegen⸗ 

m HE Mittwoch im Auswärtigen 
sſchuß abgegeben hat. Früher war 

oi 905 vermutet worden, daß Marſchall Pil- 
ki — Außenminifter weltgehendes Still⸗ 
erlegte, ſo daß man nach dem 

wegen arſchalls in weiten Kreiſen 
55 as bald einen etwas redſeli⸗ 
geren Beck eriga zu können. Dieſe Er- 
wartungen 3 ch ſchwer enttãuſcht wor: 
den. ede, die 1 Außenminifter er 


Mittwoch Iten hat, bewegte fih in | 
5 Ay Se rjahre, 
ela ſehr wenig ſagte, j er 
noch unvergleichlich viel mehr ph eben jetzt 
t. Nur wenig konkreter iſt Beck in 1 
ußwort am Ende der Aussprache im Aus⸗ 
8838 Aus ſſchuß des Sejms geworden, wenn 
— ch ſtundenlanger amtlicher Korrektur 
Se überlieferte Wiedergabe dieſes 
— ocs erſchöpfend ſein folte. Alles in 
*. 155 * 0 Ae wien er⸗ 
igung des Aus es wiſſen wir 
über die polniſche Außenpolitik genau fo viel 

wie vorher. 


Allerdings konnte der Ausſchuß in ſeiner 
jetzigen NENNE ee den Außenminiſter 
toum, ner wirklich großen außenpoliti⸗ 

ede anregen. Es fehlen dem Ausſchuß 

die "nlängenden edner der Oppoſition, die 
im vorigen Jahre angehörten, und die 
meiſten Mitglieder des Ausſchuſſes ſind kleine 
Leute, die bisher gar keine Beziehungen zu 
npolitiſchen roblemen gehabt haben. 
Miedz Taiti, der ſonſt Beck mit glänzender Dia- 
lektik zu ergänzen und zu verteidigen pflegte, 
hat im Au SER nicht einmal das Wort er- 
af Ausſchußworſitzende Oberſt 


——. — ... e- ——ꝑ 


— — — — — — — — 


Montevideo gegen Moskau 


Eine Betrachtung zur kommenden Völkerbund⸗ 
tagung von cand. jur. Heinz Ueberle. 


Die Creignilfe, die je zwiſchen Weihnachten 
und Neujahr, zw ijjen Uruguay und der Sowjet⸗ 
union als Beteiligte abgeſpielt haben, ge ewinnen 
in dieſem Zeitpunkt deshalb erneutes Intereſſe, 
weil ſich der Völkerbund in Kürze mit ihnen 
auseinanderzuſetzen hat. 


Die Tatumſtände, die zum Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Staa⸗ 
ten geführt haben, ſind in der Tagespreſſe weit⸗ 


pepese erörtert worden und dürfen im weſent⸗ 


chen als bekannt vorausgeſetzt werden. Das 
kleine Uruguay hat damit einmal ganz klar ge- 
zeigt, welches gefährliche Spiel ſowletruſſiſche 
Vertreter in den nee zu ſpielen 
pflegen und dies unter dem Deckmantel ihrer 
Erterritorialität und unter Verhöhnung aller 
völkerrechtlicher Gepflogenheiten. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Braſilien Uruguay bei feinem 
Schritt den Rücken ſtärkte, Braſilien, das ſoeben 
erſt einen kommuniſtiſchen Aufſtand unter einigen 
Schwierigkeiten niederkämpfen mußte. Immerhin, 
bleibt die Haltung Uruguays imponierend und 
fordert Achtung. Ter Widerhall, den die Dekla⸗ 
ration der ſüdamerikaniſchen Republit in Moskau 
fand, war denkbar ſtark. Ehe wir jedoch die 
Reaktion Sowfetrußlands betrachten, feien zwi- 
ſchendurch kurz die völkerrechtlichen und wirt⸗ 
schaftlichen Beziehungen erörtert, die bislang 
zwiſchen den kontrahierenden Staaten beſtand. 


Es mag 
Uruguay un 
tauſchten, alfo völkerrechtliche Vertreter höchſten 
Grades, wie es bisher nur zwiſchen Großmächten 
üblich war. Wir begegnen hier einer Entwicklung 


ewiß verwunderlich erſcheinen, daß 
die Sowjetunion Botſchafter aus- 


die ſich nach dem Weltkrieg herausgebildet hat 
Aus einem gewiſſen Geltungsbedürfnis auch der 
kleinſten Staaten iſt es dahin gekommen, da 
dieſe auf 155 Austauſch von Botſchaften beſtan⸗ 
den, ehe N zu irgend welchen politiſchen 
See ereit erklärten. Uruguay iſt einer 
der wenigen Staaten, die im Jahre 1926 die 
Sowjetunion völkerrechtlich anerkannt haben, 
und danach die Entſendung von Botſchaftern 
forderten. Andere als diefe Preſtigegrſinde find 
nicht erſichtlſch. Zur Wahrung der völkerrecht⸗ 
lichen Intereſſen wäre beiderſeits ein Geſchäfts⸗ 
träger vollauf ausreichend geweſen. Auch die 
wirtſchaftlichen Beziehungen der heute in ſchar⸗ 
fem Gegenſatz ſtehenden Staaten find äußerſt 
minimal und entbehren nicht eines gewiſſen 
Humors. Betrachten wir den Ausfuhrnachweis 
Uruguays, fo erfahren wir, daß es jährlich für 


| 
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etwa 200 000 Goldpeſos (= etwa 80 000 21) — 
Käſe nach Sowjetrußland ausführt und von dort 
für den etwa 4 bis 5fahen Betrag Petroleum 
und Schweröl bezieht, zer find gewiß keine 
erſchütternden Zahlen. Die Sowjetunion hat 
nun, nach Abbruch der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen ſeitens Uruguays, erklärt, daß es den be⸗ 
reits beſtellten Käſe nicht abnehmen werde: eine 
gewiß wenig freundliche fer tunes AOS — 
Kehren wir jedoch nach dieſer kurzen Abſchwei⸗ 
fung zurück und betrachten wir die Stellung⸗ 
nahme der Sowjetunion! 

Moskau hat auf den Abbruch Montevideos 
ſehr ernſt reagiert, was in Anbetracht deſſen, 
daß dieſes Ereignis in Zukunft leicht einen Prä⸗ 
zedenzfall bilden kann, ganz begreiflich erſcheint. 
Bereits am 30. 12. hat der Außenkommiſſar 
Litwinow an das Völkerbundſekretariat eine 
Note gerichtet, in der er gegen das Vorgehen 
Uruguays proteſtiert und die Behandlung des 
Streitjalles auf der kommenden Völkerbund⸗ 
tagung fordert, die für den 20. Januar in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. Er ſtützt ſeine Forderungen 
dabei auf die Artikel 12 und 11 der Völkerbund⸗ 
ſatzung, aus denen hervorgehe, daß der Abbruch 
der divlomatiſchen Beziehungen zwiſchen zwei 
Völkerbundmitaliedern, nicht ohne vorhergehen⸗ 
den ſchiedsgerichtlichen Einigungsverſuch erfolgen 
dürfe. Schon über dieſe Argumentation dürften 
die Natsmächte des Völkerbundes geteilter Mei- 
nung fein. Es liegen Präzedenzfälle vor, anläß⸗ 
lich derer ſich der Völterbund mit dieſer Streit⸗ 
frage befaſſen müßte. Im Verhältnis zwiſchen 
Holland und Südſlawien einerſeits und zwiſchen 
Polen und Litauen nach der Beſetzung Wilnes 
durch General Zeligowſki andererſeits ergaben 
ſich in der Vergangenheit ähnliche Streitiakeiten 
wie heute im Verhältnis von Uruguay zu Sow⸗ 
ſotrubtand. Der Vülkerbund fette ſoinerzeit einen 
Auristenausſchuß ein der zu dem Ergebnis kam, 
daß man über diefe Streitfrage geteilter Mei: 
nima fein kann. So merkwürdig dies anmuten 
möchte. iſt es doch die einzig logiſche Lölung, 
die dem realen Leben entſpricht denn zwiſchen 
Noten und Litauen beiiniefemeile hat der divlo⸗ 
matiſche Verkehr trotz Völkerbundmitaliedſchaft 
auch heute noch nicht normale Formen gefunden. 
Ob Litwinows formale Begründung vor den 
Gremium in Genf Anerkennuna finden wird. iit 
darum mindeſtens zweifelhaft. Mas er im übri⸗ 
gen an Tatſächlichem aufführt. zeugt von einer 
derartigen pofitiichen Anthekangenbeit. daß es 
fhmer iit, dafür den paſſenden Ausdruck zu 
nden. 
N Welche Löſung wird nun der Völkerbund in 
dieſem Streitfall finden? Die Antwort iſt ein⸗ 


Schätzel, der als ehemaliger Leiter der Oſt⸗ 
abteilung des Außenminiſter ums Beck jahre⸗ 
lang der Nächſte war, beſchränkte ſich darauf. 
den Rednern das Wort zu erteilen. Von den 
übrigen Ausſchußmitgliedern wagte nur der 
wolhyniſche Graf Hutten⸗Czapſki das Pro- 
blem der Grundlinien der polniſchen Außen⸗ 
politik aufzuwerfen und den Vorſchlag einer 
europäiſchen Querverſtändigung Paris —Ber⸗ 
lin.—Warſchau—Mos tau zu machen, aber Beck 
würdigte dieſem kühnen Konſervativen keiner 
Antwort. Wer ſonſt noch im Ausſchuß ſprach. 
bemühte ſich nur, Beck die Sache leicht zu 
machen und ihm die Möglichkeit zu geben, im 
Schlußwort das zu ſagen, was er in ſeiner 
Rede, die 400 000 Rundfunkhörer mithörten, 
nicht ſogleich ſagen wollte. 

Allerdings hätte Beck, wenn ihm auch das 
Schweigen nicht ſo lieb wäre und wenn ihm 
ein anderer Ausſchuß gegenüber geſtanden 
hätte, wohl nicht viel mehr zu ſagen gehabt, 
als er bereits in feiner vorjährigen Rede gejagt 
hat. Denn daran beſteht tein Zweifel: die pol⸗ 
niſche Außenpolitik wird ſo, wie ſie der Mar⸗ 
ſchall in feinen letzten Lebensjahren entwor⸗ 
fen und Pen hat tortgefeßt, Oberſt 

Beck hat keinen Zweifel daran ge le 
5 5 ſeine wiedergewonnene außenpolitiſche 
e nicht aufgeben und keine neue 

bhängigkeit eingehen will. Polen hat ſich in 
ei feit der vorjährigen Parlamentsrede Becks 
verfloſſenen Zeit große außenpolitiſche Zurück⸗ 
haltung auferlegt und nicht einen einzigen 
neuen politiſchen Vertrag abgeſchloſſen. Das 
heißt nicht, daß Polen ſich nicht ſehr lebhaft 
mit Puch politiſchen Verträgen beſchäftigen 
mußte. Von der neuen ruſſiſchen Par: der 
Kriegshitfepatte in Europa ſtark bedrängt 
und mit der Wahl zwiſchen neuer Abhängig⸗ 
keit oder neuer Jſolierung bedroht, hat Beck 
dieſer Politik hartnäckig und geſchickt Wider⸗ 
ſtand geleiſtet. Wenn immer weitere franzöſi⸗ 
che Kreiſe über den franzöſiſch⸗ruſſiſchen 1 
nüchterner als noch vor einem Jahre denken 
und Laval die Ratifizierung dieſes Paktes 
immer wieder hinausſchiebt, ſo hat hierzu 
Oberſt Beck das Seine beigetragen. Im Som; 
mer 1935 war er drauf und dran, in Gemeine 
ſchaft mit Feen A Widerſtand gegen den 
wachſenden ruſſiſchen 7 ß im Donauraum 
zu organiſt 9 iner Mittwochrede 
klang deutlich ein . Bia des Bedauerns dar- 
über mit, daß der abeſſiniſche Konflikt und 
die Politik der Sühnemaßnahmen gegen Ita⸗ 
fien diefe Beſtrebungen durchkreuzt haben. 
Es iſt kein Wunder, daß ſich unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die Beziehungen Polens zur Sowjet⸗ 
union entſchieden verſchlechtert haben; man er⸗ 


und Litwinow in Genf und der Ausweiſung 
des Vertreters der „Gazeta Polſka“ aus Mos: 


tau. Aber Bed hat darauf verzichtet, auf Bit 


Entwicklung einzugehen und fih auch 


innere ſich des Zuſammenſtoßes zwiſchen Bed 


fe | e in 


Polemik gegen die Rede, die in Moskau erſt 
vor wenigen Tagen Molotow mit manchen 
Spitzen auch gegen Polen gehalten rd die 
polemiſteren. Der Außenminiſter hat 
Sowjelpolitiker nur febr fachlich und maßvoll 
daran erinnert, daß Polen der erſte Staat 
aus dem Syſtem der franzöſiſchen Euro 
Allianz geweſen iſt, der einen Yiciangriffs- z 
paft mit der Sowjetunion ſchloß und ihr da- 
durch den Weg nach Paris in dem gi efährlihen 
Augenblick bereitete, in dem das Syſtem von 
Rapallo zuſammenbrach. Dieſe Handlung 
des Oberſten Beck kann nur ſo gedeutet wer⸗ 
den, daß Polen trotz der Forkdauer ſeines 
Pale Widerſtandes gegen die ruſſiſche 

aktpolifik doch keine Verſchär ſeiner 
unmittelbaren Beziehungen zum Räteſtaat 
wünſcht. 


Daß Oberſt Beck von Hentsch im Aus⸗ 


in der T 
eten fe jie um fo 
otan dug penie n 
en au en 
Eine weitere 91 
zwiſchen Polen e 
dag end 5 0 dee 
a 
Thing 5 Polen es aufgeben, den Beſitz⸗ 
ſtand — im weiteſten Sinne — der deutſchen 
Polen weiterhin PASOS A 


and 9 


= 


deutig te u geben, zumal es ſtets ein undank⸗ 
bares Unterſa angen bleibt, in politiſchen Dingen, 
insbejondere in der Völkerbundpolitit, den Pros 
pheten zu ſpielen. Immerhin ſeien einige Be⸗ 
trachtungen erlaubt. 

Es iſt zu erwarten, daß Litwinow die Be⸗ 
lange Sowjetrußlands vor dem Völkerbund ſelbſt 
vertreten wird. Er dürfte in ſeiner bekannten 
Dialektik dahin argumentieren, daß die Sowjet: 

FE pt nicht für die Propaganda verantwort⸗ 

gemacht werden dürfte, die durch die Komin 
4 in aller Welt betrieben werde. Hierin 
ſtimmt zweierlei nicht. Einmal hat in Uruguay 
nicht ein beliebiger Kominternfunktionär nh 
kommuniſtiſcher Umtriebe ſchuldig gemacht, ſon⸗ 
dern der beglaubigte Botſchafter der Rätereoie⸗ 
rung. Zum anderen beſteht feit der Tagung der 
Komintern im Vorfahre, bei der Mitalieder der 
Näteregierung in führende Poſten der Komin⸗ 
tern gewählt wurden, ganz offenſichtlich Perſo⸗ 
nalunion zwiſchen beiden Inſtitutionen, ſo daß 
es ſchon als naives Manöver bezeichnet werden 
muß jeweils die Verantwortlichkeit der einen 
auf die andere abzuwälzen. Die Art der Ver⸗ 
handlung vor dem Völkerbund wird weſentlich 
durch die Stellungnahme der übrigen Mitglied- 
ſtaaten beeinflußt werden. Die Vereinigten 
Staaten, die hier klar gegen Rußland Stellung 
nehmen könnten ſind nicht Mitglied des Völker⸗ 
bundes. England, das durch den oſtafrikaniſchen 
Krieg ganz andere Sorgen hat, dürfte an einer 
tiefgründigen Erörterung der Streitfrage kein 
allzu großes Intereſſe haben, und Frankreich wird 
Uruauan zuliebe die Freundſchaft mit Sowjet⸗ 
rußland kaum einer ſtarken Belaſtungsprobe aus⸗ 
ſetzen wollen. Die ſkandinaviſchen Staaten, Poler 
und die Schweiz. die den neuen Völkerbund. 
bruder feit feinem Eintritt mit berechttater 
Skeyſis betrachten. werden wahl auch jetzt ihre 
Frontſtellung beziehen. Daß ſie allerdings ihre 
Meinung zur herrſchenden machen können iſt 
nach den Erfahrungen der vergangenen Völker⸗ 
bundtagungen kaum zu erwarten. Wahrſcheinlich 
mird der Völkerbund wiederum einem beliebten 
Verfahren folgend einen Juriſtenausſchuß ein⸗ 
ſetzen. der den Streitfall unabhängig von voli- 
tiſchen Einffüſſen — ſoweit diefe auszuſchalten 
find — prüfen ſoll Prüft dieſer den Sachverhalt 
wirklich unnarteiiih fo muß er die Sowjetunion 
ſchuldig ſprechen. So erfreulich dieſer Spru 
wegen feiner grundſätzlichen Bedeutung an fi 
wäre, eraibt er dennoch nichts Befriedigendes; 
denn ſelbſr wenn die Sowfetunſon für ſchuldig 
befunden wird. ift der Streitfall damit nicht aus 
der Welt geſchafft. Wird der Völkerbund ſich 
dazu aufraffen können eine moraliſche Verurtei⸗ 
lung der Näterepublik vor aller Welt zu vers 
künden? Und wenn ja, kann er die Gomjets 
union zwingen Uruauan in irgend einer Form 
Genugtuung zu verſchaffen? Erſt an dieſer 
Stoffe bricht das eigentliche Problem auf, und 
enthüllt in feiner ganzen Tragweite die öfters 
ſchan betonte Fraagwſirdigkeit des geſamten 
Völkerbundſchiedsverfahrens. 


Deutſche Fe 


verſammlungskalender 


O.⸗G. Poſen: 26. Januar, 8 Uhr: Kothilſekund⸗ 
gebung l(oberſchleſiſche Spielſchar]. 

O.⸗G. Mauche: 21. Januar: 8 Beri. unt 
Jahresſeier bei Wenclawſfki. 

O. ⸗G. 80 Jet 22. Januar, 6 Uhr: Kam. ⸗Ab. 

O.⸗G. Kammtal: 21. Januar, 6 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung. 

O.⸗G. Sontop: 22. Januar, 7 Ahr; Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Jablone: 22. Januar, 142 Uhr: Mitgl. 

3 und Elternabend bei Frieden 


O.⸗G. Menita: 22. Januar, 6 Uhr: 
ſchaftsabend. 

D-6. Shreve; 23. Januar, 148 Uhr: Vortrags- 
abend: „Soldat und Arbeiter“. 

O.⸗G. Pomytowo: 28. Januar, 7 Uhr: Kam. ⸗Ab. 

D.⸗G. Schwerſenz: 24. Januar (Freitag), 8 
Uhr: Kam.⸗Ab. 

O.⸗G. Samter: 25. Januar, 5 Uhr: Nothilfe⸗ 
kundgebung koberſchlefiſche Spielſchar). 

O.⸗G. l 26. Januar, 5 Uhr: Heimatfeſt 
ei Blonie 

O.⸗G. Pleſchen: 26. Jannar, 4 Uhr: Heimatfeſt 

hei Marciniak. 

O.⸗G. Schwerſenz: 26. Januar: J 

O.⸗G. Schildberg: 26. Januar, 2 Uhr: Mitgl. . 
Veri. bei Henrykowſfti, 

O.⸗G. Mauche: Mitgliedskarte 26 173 ift verlo- 
— 5 gegangen und wird für ungültig ere 


Frauen; 


eee eee ee e eee 
„deutſche Arbeit“ 


Das N der een Arbeit“ 
l als Neuerung die vor Dr» Sven 
Schacht bearbeitete Chronik. In dieſem 
Teil wird in Zukunft laufend eine Ueber — 
über die bedeutſamſten Vorgänge in den a 
TIER Volksgruppen gegeben werden. 


BR, E bringt einen ausführlichen Bet 
erausgebers Hermann Ullmann 
über a aryl. Ein weiterer Beitrag ſchildert 
die nn n a en im Cholmer und Lublt⸗ 
ner Land. Fräger gibt einen Ueber⸗ 
blick über 2 ARAA im braſilianiſchen 
Staate Eſpirito Santo, der durch eine Karten⸗ 
ſtizze aller deutſchen Kirchorte und Kolonien 
mit 2 r Schule veranſchaulicht wird. — 
He ehmann ſchildert den Kampf um 
bie Beige Schule in Weſtkanada bis zum Welt- 
Nachkriegszeit wird er in einem 
e Beitrag im Februarheft behandeln. — 
Der erzählende Teil bringt die reizvolle Schil⸗ 
derung eines baltiſchen Neufahrsfeſtes aus 
einem alten Tagebuch ſowie Berichte von Schick⸗ 
ſalen deutſcher Auswanderer. Die Tiefdruck⸗ 
| Beilage iſt dem Deutſchtum in Brafilien gewid⸗ 
Dazu der reichhaltige Umſchautell. 


a 


Ar. 17 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 21. Januar 


Mittwoch: Sonnenaufgang 7.50, Sonnen⸗ 
untergang 16.18; Mondaufgang 5.43, Mond- 
intergang 12.58. 

Waſſerſtand der Warthe am 21. Januar +9,96 
gegen +-.0,94 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 22. Januar: 
Weiterhin mild, aber etwas kühler. Wechſelnd 
wolkig, höchſtens kurze Schauer; mäßige Winde 
aus Südweſt bis Weſt. 


Teatr Wielki 


Dienstag: „Roſe⸗Marie“ mit Jadwiga Muſie⸗ 
lewſka. ö 


Mittwoch: „Der Varbier von Sevilla“ (Gaſt⸗ 
ſpiel Barſowa und Brégy) 
Donnerstag: „Roſe⸗Marie“ mit Marja Kaupe. 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Ubr 
; im Metropolis 5.15. 2.15. 9.15 Uhr 
im Apollo an Sonn: u. Feiertagen ſchon um 3 Uhr 
Apollo: „Wachs figurenkabinett“ (Engl.) 
Gwiazda: „Peter“ (Deutſch) 
Metropolis: „Wachsfigurenkabinett“ (Engl.) 
Slonce: „Nur mich ſollſt du lieben“ (Bol) 
Sfinks: „Ich tanze nur für dich“ 
Wilſona: „Der Torero und die Frauen“ 


— 


ſeſchenkpaket mit hinderniſſen 


Mein lieber Onkel Vürokratiſſime! 


Endlich komme ich dazu, Dir für das liebe 
Weihnachtsgeſchenk zu danken. Durch Deinen Brief 
erfuhr ich. daß Du mich mit drei ſchönen Büchern 
überraſchen würdeſt. Die Vorfreude iſt ja ſo 
ſchön und vom Tatſächlichen ungetrübt. Beſon⸗ 
ders auf das Werk „Wunder der moder⸗ 
nen Technik“ freute ich mich, da Bücher 
dieſer Art in den im * w der Preis⸗ 
ichere lebenden Landbürgern ſtets eine lang⸗ 
dauernde Vorfreude wecken. Nun aber höre, 
lieber Onkel, mein Mißgeſchick mit dem Paket 
und den Büchern. Einige Tage nach dem Kejt 
erhielt ich von unſerer Kreisſtadtpoſt die Mit⸗ 
teilung, daß Dein Weihnachtspaket beim Zoll⸗ 
poſtamt angekommen ſei. Ich fragte den 
vorſteher, was ich nun unternehmen ſollte. Er 
riet mir freundlichſt, ein Geſuch an das Handels⸗ 
miniſterium um zollfreie Aushändi ung des 
Pakets mit den lieben Büchern zu richten. Ich 
ſchrieb das Geſuch, klebte eine Stempelmarke für 
5,50 Zloty auf das Geſuch, für 0,25 Zloty Poſr⸗ 
wertzeichen auf den Umſchlag und wartete. Nach 
einiger Zeit hatte ich die 1 tuani in Hän⸗ 
den, daß ich mich an die falſche Stelle gewandt 
hatte. Für mein Geſuch war die Vertretung 
der Handelsbehörde in unſerer Wofjewodſchafts⸗ 
Hauptſtadt 5 Am nächſten Morgen fuhr 
ich mit dem erſten Zuge — um die . Vor⸗ 
ortlinien⸗Rückfahrkarte zu nutzen — hin und 
fragte mich durch. Am Nachmittag fragte man 
mich dann nach der Faktura der Sendung. 
legte die von Dir bei Deinem Nürnberger Buch⸗ 


a 
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Alexander Brückner 


zum 30. Geburtstag 


Der frühere lan jährige Ordinarius der Sla⸗ 
i 7 

ofeſſor Dr. Alexander B r id- 
ſes der Stadt 
m 20. Januar 
Jubilar hat fih als einer 
der hervorragendſten 3 der Gegen⸗ 
awiſchen, beſonders 

e Verdienſte erwor⸗ 
ft Mitglied der Akademien der Willens 
ſchaften von a ri Biss und Krakau, philo- 
chechiſchen Aniverſität 

n Literaturdenk⸗ 


wiſchen Berlin te und 
Univerſität Berlin, Br 
ner, u. a. Träger des Literaturpre 


Lodz vom Jahre 1930, vollendete a 


ſein 80. Lebensjahr. Der 


wart um die Darſtellung der f 
der polniſchen Literatur, gro 
ben Er 


ophiſcher Ehrendoktor der 


rag und Inhaber einer polnif 


münze, die er im Februar 1933 erhielt. 
Br arnopol geboren und Habi- 
litierte fih 1879 an der Lemberger Univerſität, von 
wo aus er 1881 an die Univerſität Berlin berufen 


Brückner wurde in 


wurde. Hier hat er 40 Jahre lang ar ie 

Deutſche Bücherei Poſen ſtellt uns na 

Aufſatz aus der Feder des Wiener Profeſſors Otto 

FJorſt de Battaglia über den Ju 
erfügung. . 


In einer Zeit, die ſich wieder vom Spezialiſtentum des 
10. Jahrhunderts abkehrt, wäre ein Mann wie Alexander 
ſte unter den ub Gelehrten, auch 


Brückner, der vielſeiti 
dann beſonderer Beachtung und Achtun 
ein lebendiges Sinnbild der Berbunbenhe 
niſcher Geillesazbeit verkörperte. 
deutſchem Geſchlecht, das im 18. 


zu Anſehen und Würden gelangte. 


hg Bürgermeiſter und Beamten, haben ihm das Be⸗ 
wußtſein hinterlaſſen, mit dem Lande, dem ſie dienten und dem 
auch ſeine mütterlichen Ahnen angehörten, aufs innigſte ver⸗ 

Wohl hat er ſeit mehr als fünfzig Jahren 
eit wiedergeſehen, indes er ijt, tro 


knüpft zu fein. 
Paten Ra auf turze 


iher Abkunft, trotz mehr als vierzigjähriger Lehrtätigkeit an 
der Berliner Univerfität, trotz vollkommener Eingewöhnung in 
deutſche b ihn eilt ſtets Pole geblieben. 
land wird ihn freilich inſofern als keinen Fremden en 
als er Generationen von deutſchen Slawiſten herangebil e 
errſcht und in ihr 
einige ſeiner beſten Werke verfaßt hat und als er noch heute im 
Ruheſtand, in Berlin angeſiedelt ift. Doch deshalb werden eine 
Landsleute mit nicht geringerer Liebe und Bewunderung ſeiner 
e unte er, da er die deutſche Gtaatsange- 
Karge befißt, nicht unter die 15 Mitglieder der Polniſchen 
kademie der Dichter aufgenommen werden, in die er ſonſt ge⸗ 


als er die deutſche Sprache vortrefflich be 


denken. Wohl 


— —— — a 


cher, wenn er nicht 
t deutſcher und pol⸗ 

Er ſtammt aus urſprünglich 
Jahrhundert nach Ga 
kommen iſt und dort bald, im ſtillen Winkel eines St 


Aenderung der Stempelvorſchriften 


Wie bereits kurz gemeldet, tritt für Schrift⸗ 
ſtücke, die nach dem 15. Januar 1936 abgefaßt 
wurden, folgende Befreiung von der Ver⸗ 
ſtempelung ein: 

1. Für Verträge über den Verka uf be⸗ 
weglicher Güter oder Verträge über 
Dienſtleiſtungen, wenn mindeſtens 
einer der Vertragſchließenden den Vertrag im 
Rahmen ſeines Geſchäftes abgeſchloſſen hat, 
und dieſes Geſchäft der Umſatzſteuer unter- 
liegt oder geſetzlich von dieſer Steuer befreit 
iſt. Dagegen müſſen dieſe Verträge verſtem⸗ 
pelt werden, wenn keiner der vertragſchlie⸗ 
ßenden Teile dieſe Bedingungen erfüllt. 

2. Für Verträge, die von einem vereidigten 
Makler aufgeſetzt wurden und B ör ſenge⸗ 
ſchäfte enthalten, die auf Warenbörſen ab⸗ 
geſchloſſen worden ſind. 

3. Für Rechnungen und ſogenannte 
Warenquittungen, d. h. Schriftſtücke. 
in denen beſcheinigt wird, daß man beweg⸗ 
liche Güter erhalten hat, oder in denen eine 
Dienſtleiſtung anerkannt wird, auch wenn 


FP ³˙Ü ꝛ d ³ d y ET ES PRSE 


händler bezahlte Rechnung vor, die dem lieben 
Briefe beilag in dem Du das Paket mit den 
Büchern angekündigt hatteſt. Dieſen Rechnungs⸗ 
betrag wollte nun der freundliche Herr nach 
dem Kurswert — 1 Rmi. — 2,12 Zloty — um- 
rechnen. Ich ſollte dieſen umgerechneten Betrag 


die Zahlungsbeſtätigung vorlegen und dann 


egen die Erlegung von 1.55 Zloty den nötigen 


Freiſchein erhalten. Dieſem vielen Erlegen, 
Vorlegen und Einlegen bin ich erlegen, lieber 
Oheim Bürokratiſſime, und Dein liebes Paket 
mit den Büchern ging einfach zurück. 

Ich weiß nicht, ob alle meine Erfahrungen 
den Handelsbeſtimmungen entſprechen, aber ich 
kann nur mein Erlebnis mit den Büchern ſpre⸗ 
chen laſſen. das Bücher ſpricht. Denn ich kann 
dieſe Bücher auch hier bei meinem Buchhändler 
kaufen, brauche ſie nur einmal zu bezahlen und 
erhalte dabei den für das deutſche Buch im Aus⸗ 
land gültigen. 25 Prozent des Preiſes betragen⸗ 
den Nachlaß! Mein lieber Onkel Bürokratiſſime! 
Sollte Dir der Gedanke kommen, daß Deine 
Nachkommen hier wieder einmal geſchenkte 
Bücher aus Nürnberg bekommen, ſo bedenke. daß 
ſie mit ihrem Einkommen nicht auskommen, ſo⸗ 
lange ſolche Aebereinkommen vorkommen für 
Bücher, die bezahlt hereinkommen. a 

Mit vielem Dank für Dein liebes Paket mit 

n Büchern Dein lieber Neffe 

Leo Lenartowitz. 


Schwimmverein 


Am heutigen Dienstag findet um 20 Uhr im 
„Deutſchen Hauſe“, Grobla 25, eine Monatsver⸗ 
ammlung jtatt, an die fih ein gemütliches Bei- 
ammenſein ſchließen wird. Das Erſcheinen aller 

itglieder iſt unbedingt erforderlich. 


kann aus der 
gedacht werden. 

Er hat zung 
ie an der auf į 


au hat er die Geſchichte 


ihm ein halbes Dutzend 
es iſt auch deutſch, in den 


handen. Brückner 
niſch veröffentlichte 
übers Literarhiſtoriſche 
turgeſchichte geſchrieben 
die polniſche Art im 


rof. 


geweckt, bewährt ſi 


ehenden | weiterer Untersuchungen. 


ilar zur Kehle der 
begreifen möchte. 
Sd 


3u tetten. 


nahmen, 
izien ge- for 
äbtejens, 


Zeitraums, Wackaw 
deut⸗ 


Potocki ins rechte Licht. 
Dafür, daß derlei 
philologiſcher Grundlage 


erer. e en o 
rfahren väter: prichwörtlich. Es ha vorwiegend au m 
een ng e bekundet, die in Polen ebenſo wie im deutſchen 
Sprachraum erſt in den letzten 
würdigt worden iſt. Er hat dem r 

( EN, den geziemenden Platz erobert. 
Doch war er nicht minder in der religtöfen Kontroversliteratur 
der Reformationsepoche zu Haufe; er beſchäftigte fih eindring⸗ 
lich mit jenen Arianern, die in 


in Jloty bei einer der Vertragsbanken einzahlen, | 


wiß als der hervorragendſte Literaturhiſtoriker entſandt wor⸗ 
den wäre — in der Akademie 
drinnen —, indes die Leiſtung des außerordentlichen 
polniſchen Sprachkunde und Kritik nicht weg⸗ 


verfaßt, die auf lange hinaus die beſten und oft die einzigen 
uf ihrem Gebiete ſein dürften. In einer 
digen, ſtets auf eigene Forſchung zurückgreifenden Geſamtüber⸗ 


nfängen bis in die erſten Nachkriegsjahre behandelt. 
zweibändige in mehreren Auflagen erſchienene 


ugendfriihe Achtziger ein neues 
| aer Realien in en 
iemand iſt mehr a 
atz des nationalen Brauchtums für kommende Geſchlechter 


Den Beiträglern und Bekxrittlern, die oft an Brückners un- 
vermeidlichen Verſehen in unbeträchtlichen von ee Anſtoß 
ann man außer ſeinen dauernden 
. die lange Reihe 
chungen geſtützter, doch mit intuitiver 


Deulſch⸗ Hugenotten ſpielten. Er brauchte nur ſeinen Blick zurück ins 
finden, [Mittelalter — zu laſſen, um Entſcheidendes über das älteſte Schriftſte 
et hat, Literaturdenkmal ſeines Volks, die Hymne a Joel aus⸗ denno 
yrill und 


gufa en oder um über die beiden Slawenapo 
Ebod erſtaunlich überzeugende Erkenntniſſe zu ſchöpfen Oder 
er. wandte ſich vorwärts und rückte etwa 
ariſtokratiſchen Reiſenden, Sprachforſchers und Dilettanten Jan 


geiſtesgeſchichtliche Werke auf ſolider 
3 zeugten Abhandlungen, wie 


der Wiſſenſ 


gleichzeitig eine Schuldſumme anerkannt 
wird, die für das bewegliche Gut oder für die 
Dienſtleiſtung bezahlt werden muß. 

Ferner ſind Quittungen über den 
Empfang der oben genannten Summen von 
der Verſtempelung befreit. Dieſe Befreiung 
von den Stempelgebühren gilt auch dann, 
wenn keine der beiden vertragſchließenden 
Teile ein Unternehmen führt, das der Um⸗ 
ſatzſteuer unterliegt. 

4. Für alle Quittungen, für die bisher 
eine Stempelgebühr von 25 Groſchen gezahlt 
werden mußte. 

5. Für Auszüge aus laufenden 
Rechnungen, die von einem Unternehmen 
ausgeſtellt ſind, das ſich mit Geldgeſchäften be⸗ 
faßt, oder die von einem Unternehmer oder 
Kaufmann für einen anderen Unternehmer 
oder Kaufmann ausgefertigt werden. 

Kontoanerkenntniſſe des Empfän⸗ 
gers ſind wie bisher frei von Stempelge⸗ 
bühren. 


Nolhilfe-Kundgebung 


Zu einer Kundgebung für die Notſtandshilfe 
Oberſchleſien und Lodz am nächſten Sonntag. 
dem 26. d. Mts., im großen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes lädt 
der Deulſche Wohlfahrtsdienſt-Poſen ein. 

Der Abend wird von einer Oberſchle⸗ 
ſiſchen Spielſchar ausgeſlaltet und 
neben Liedern und Sprechchören au 
ſchleſiſche und andere Volkstänze 
bringen, ferner eine Anſprache über 
„Oberſchleſien, das Land der Not“ 
und das Spiel „Notland“ von Alfred 
Kaula. 

Jum zweiten Male in dieſem Winker bietet 
fih den Volksgenoſſen unſerer Stadt Gelegen- 
heit, ihre Verbundenheit mit den nokleidenden 
Brüdern in Oberſchleſien und Lodz zu bekun⸗ 
den. Durch einen vollen Saal wollen wir 
unfer Beweis ſtellen, daß wir nicht . 
tig am Schickſal der Volksgenoſſen vorüber- 
gehen, ſondern uns eins mit ihnen fühlen und 
gewillt ſind, zu helfen! 


Aufhebung des iſchechiſchen Konjulats 
geplant 


Nach Meldungen polniſcher Blätter ſoll am 
1. April das tſchechiſche Konſulat in Poſen 
aufgelöſt werden. Es hieß früher, daß das 
nämliche Konſulat nach Gdingen verlegt 
würde. Daraus iſt aber offenbar nichts ge⸗ 
worden. 


er längſt 


aften i 
Mannes 


ſtens“, 


Jahrhunderte ſchildert. Ein trifft, Don 
polniſchen Sprache“ hat zwar lichten „Ge 


hat ex zum 


et der 
11 AN? po die Gez 
yklopädiſcher Form ein- 
s Brückner berufen, den 


Handbuch 


die Ch 


marer 


ert beſitzenden 
Heliand 


Reihe auf ſorgſame Arhiv- 
u Kraft aufgebauten 
Brückners Entdeckerglück war 
ebiet der 
ahrzehnten nach Gebühr ge⸗ das i 
rvorragendſten Dichter jenes 


Polen die geiſtige Rolle der 


die Verdienſte des 


troffen und ſi il 
Legenden große Verdienſte erworben, allein es 
nügend die Er wer . 

beachtet und bedarf in vielen 


Ein Aehnliches gilt, wenigſtens was die Anfechtbarkeit be⸗ 

rückners Geſamtgeſchichte der flawiſchen Literaturen 
Grade, von ſeiner deutſch und po nie veröffent⸗ 

ichte der ruſſiſchen Literatur“. In der e 

eiſpiel über die Dichtung der Sowjet⸗Anion 8 

geſchrieben, die er wohl ſelbſt nicht mehr wahrhaben will. 

ge eben unmöglich, daß jest: ein jo vielbeleſener grundgeſcheiter 
olyhiſtor wie er, au 4 75 ei. 

Es iſt aber Brückners Achillesferſe, daß er niht ergleichen 

neigt, die, aus fremden olt, nicht 

lücklich di Anvergeßlich wird mir e 


und, in 2 45 


dem jeweiligen Zweck angepaten Abänderungen dargeboten; pihologie” hat wohl in allen 
0 melangſchen „Literaturen des 
dann in zwei Zuſammenfaſſungen für die Nichtzünftigen vor- 
ab ferner eine, eben als deutſch und pol⸗ 
„Geſchichte der polniſchen Sprache“ Er hat, 
inausgreifend, die beſte polniſche Kul⸗ 
ie in drei Bänden auf das lebendigſte 
andel der 
„Ethymologiſches Wörterbuch der i 
in manden 1 h ide den Widerſpruch der Sonderforſcher 
indes als Ganzes und als Ausgangspunkt 
In den letzten Jahren bereit 


che Dichtung bleiben, N 
anjon de Roland, dort Margueritte und 
waren, jo.etwa, als wollte man — wie es 
ei wirklich geſchehen ift — die deutſche Literatur vom 
is zu 
un ja, mitunter ſchläft auch Homer. And derlei kleine 
chen nehmen dem ehrfurchtgebietenden Werk des Jubilars 
von ſeinem unvergänglichen Wert. 
in einem Gedenkartikel um 
nicht der gerin 

finnigjten und el en 
onen ſind, über 
iſſens, ein Vorbild der gewiſſenhaften, 
legentlich verletzend graujamen, ſtets unbeſtechlichen 
Ein Lehrer und Wegweiſer für 
e und 
er von angenehmſter 

von gehältiger 
dieſer letzte Enzyklopädiſt 
bote unſerer neuen Epoche, no 
fenskraft wirken. Wirken und arbeiten, denn von Muße kann 
bei dieſem unermüdlichen treuen Diener an der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Wahrheit keine Rede ſein 
Gaben denken, die er uns in 
burtstag darzubieten ſich anſch 


Jparerlaß 
des Innenmin ſieriums 


Der polniſche Innenminiſter hat einen Erlaß 
an alle ihm unterſtellten Behörden von den 
Wojewodſchaften bis zu den Kreis⸗ und Stadt⸗ 
verwaltungen herausgegeben, in dem Richtlinien 
für die Durchführung der Wirtſchaftspläne der 
egierung innerhalb der Kommunalverwaltun⸗ 
gen gegeben werden. Der Miniſter bezeichnet es 
als Ziel der Regierung, die Preiſe für Induſtrie · 
produkte dem Niveau der Landwirtſchaftspreiſe 
anzupaſſen. Die Selbſtverwaltungskörperſchaften 
hätten die Pflicht., diefe Maßnahmen ihrerſeits 
auf jede Weiſe zu unterſtützen. 

der Hauptſache bezeichnet der Miniſter es 
als notwendig, die 

Preiſe der ſtädtiſchen Betriebe einer Reviſion 


zu unterziehen. . 

Die Preiſe für elektriſchen Strom, Waſſer, Gaz 

und Verkehrsmittel müßten durchweg geſenkt 

werden. Darüber hinaus aber müßten 

beſondere Erleichterungen für Induſtrie, 

Handwerk und Handel durch die ſtädtiſchen 
Betriebe 


eingeführt werden. Der Miniſter macht darauf 
aufmerkſam, daß dieſe Preisſenkungen ſich auch 
auf Brückengeld, Marktſtandgebühren, ſtä dtiſche 
Krananlagen, Ladenmicten in ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäuden uſw. erſtrecken müßten. 

Die Mittel dafür ſind nach Anſicht des Miniſters 
durch eine Beſchränkung der Reprä⸗ 
ſentationsausgaben zu erreichen. Die 
Ausgaben bei Feiern, Beſuchen, Kundgebungen 
uſw. müßten auf ein Minimum reduziert werden 
Außerdem empfiehlt der Miniſter, daß die ſtädti⸗ 
ſchen und Kreisbehörden den Stand ihrer Ber- 
ſonenkraftwagen einer 1 unterziehen und 
eine Reihe von Kraftwagen abſchaffen. 

Auf keinen Fall ſollten die Erſparniſſe etwa 
bei Wegeanlagen, kulturellen und hygie⸗ 
niſchen Einrichtungen oder ſozialen Ans- 

gaben gemacht werden. 


Zum Jahresbericht des 
Schillergymnaſiums 


In Kürze erſcheint der Jahresbericht des 
Schiller⸗ymnaſiums über die Schuljahre 1933/34 
und 1934/35. 

Da dieſer Bericht das Jahr der Einweihung 
des Erweiterungsbaues umfaßt und zahlreiche 
Abbildungen enthält, dürfte er beſonderes ig 
ejje für die früheren Schüler und Sch R 
nen, aber auch für die Freunde der Anſtalt 
haben. 

Um eine Ueberſicht über die Größe der not- 
wendigen Auflage zu erhalten, bittet die Di⸗ 
rektion des Schiller-Gymnafiums diejenigen, die 
an dem Bericht intereſſiert ſind, denſelben bis 
zum 1. Februar d. J. im Sekretariat, 
Jagielly 2, Tel. 1383, vorausbeſtellen 
zu wollen. Er wird zum Selbſtkoſtenpreis, der 
etwa 2 Zt. betragen wird, abgegeben. 


die „Litu⸗ſlaviſchen Studien“, Brückners vor beinahe 
Jahren erſchienener Erſtlin die 
Sprachdenkmale des Mittelalters, wie die der 
Predigten“. Auch ſein vielleicht glänzendſtes Werk, das über den 
„Vater der polniſchen Dichtung? Mikokaj Rej, hält der ſtreng⸗ 


und die Ausgaben MR 
„Heiligenkreuzer 


ſt ei ihe von a i e iten und auch der kleinlichſten Kritik ſtand. nn man en 
e e öde de Brückner ernſter qu nehmende Vorwürfe richtete, fo Kelek es, 
eiſtreichen, ſelbſtän⸗ | weil der glänzende er Gelehrte über fein literariſch⸗ 

ſprachwi . A ias Gebiet hinaus fih in den Bezirk der 

er polniſchen Literatur von den [ eigentlichen Geſchichte wagte oder weil er auch die nichtpolniſchen 

Dieſes Slawenvölker in ſeinen Arbeitskreis einbezog. Brückners H po 

erk wurde von theſen über die Urſprünge des Polenſtaates und der Piaſten 

mal umgearbeitet, im Auszug oder mit | dynaſtie find ſehr umſtritten; feine ausgezei 4s Richtige . 


ni unkten 
durch ihre entſchloſſene Kritik der age 
n ges 
der religionsgeſchichtlichen Fachforſchung 
Einzelbei en der Korrektur. 


allen Gebieten gleich 


immer ſehr 
Excurs über fran 
und Ende, hier 
arbuſſe genannt 
ur zweiten Wei⸗ 


pähren W 
n 
atin als deren Anjan 


laſſen. 

wa- 
nichts 
Er wird die Kritik, auch 
I eher ertragen, als er ſelbſt, und 


Remarque und Ernſt Glaeſer reichen 


jte feiner Ruhmestitel, zu den ſcharf⸗ 
rteilern gehört. Brückners Nezen⸗ 
auſend an der Zahl, eine 1 des 
oft Disigen und ge» 

eſprechung. 

ſein Volk, ein Erzieher gu 
wiſſenſchaftlicher Pflichterfüllung, ein 
eichtigkeit der Darſtellung und 
achlichkeit, möge Alexander Brückner, 
einer alten Zeit und damit ein Vor⸗ 
ch lange in ungebrochener Schaf⸗ 


Wir wollen lieber an die 


der Zwiſchenzeit bis zum 90. Ge⸗ 
er wie zu o 


E LAIN 
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Märner-Turn-Berein 


Am morgigen Mittwoch, 22. d. Mts., hält der 
Verein in der Grabenloge ſeine Fehn gau 
verſammlung ab. Der Beginn ift auf 3 Uhr 
feſtgeſetzt. Da eine wichtige Tagesordnung vor- 
liegt. wird um vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen aller Mitglieder gebeten. 


— — 


Einbruch in ein Kolonialwarengeſchäft. In 
das Kolonialwarengeſchäfz der Firma „Polonja“ 
in der St. Martinſtraße 52/53 iſt in der ponar 
nacht ein Einbruch verübt worden. Wie ſich 
herausgeſtellt hat, war der Diebſtahl ſchon län⸗ 
gere Zeit geplant. Die hinterlaſſenen Spuren 
N ferner darauf hin daß Berufseinbrecher 

äter waren. Sie waren vom Keller aus 
ac ein Mauerloch in das Geihäft eingedrun⸗ 
Lat Bei ihrer Arbeit bedienten fie ſich einer 
aterne, die ſie dem Nachtwächter geſtohlen 
hatten. Den Einbrechern ſind Waren im Werte 
von mehreren hundert Zloty in die Hände qez 
fallen, u. a. Käſe, Butter, Sardinen. Kaffee und 
ee. Die Diebe müſſen, wie aus gewiſſen An- 
ſeichen zu We ijt, verſcheucht worden iein, 
onſt hätten fie ihre Beule vergrößert. Der 
Diebſtahl wurde am Geſchäfts⸗ 
inhaber Franciſzel Ge⸗ 
ſchäfts bemerkt. 


Im Stadtfrankenhaus geſtorben ijt der Sorn- 
Heinfegermeifter Roman Role aus Wongrowitz. 
zur Generalverſammlung der Schornſtein⸗ 
fegermeiſter nach Poſen gekommen war und in 
einem Geſchäft einen vlötlichen Schw’ heanfall 
erlitten batte. Die Aerzte konnten ihn nicht 
mehr retten. 


Bus Polen 
und EHEN 


Tzarnikau a 

Tod im See. Am vergangenen Freitag 
Hal in den Abendſtunden Frau Stawniak⸗ 
Stajkowo ihrenı Leben durch Ertrinken im Lu⸗ 
baſzer See ein Ende. 


Morgen von dem © 
Gatz bei Oeffnung des 


Die Leiche E a e 
nächſten Morgen gefunden. Die Familie Etam- 
maß heftet ie Stajfomo eine gutgehende Gait- 
wirtſchaft und lebte in geordneten Verhältniſſen. 
Der ſagenumwobene Lubaſzer See mird ſtummer 
Zeuge bleiben, wie dieſe unalüdliße Mutter 
hier den Tod fuchte. Im Herbſt v. J. war ihre 
einzige Tochter, kaum ein Jahr verheiratet. 
bei einem geheimnisvollen Mord in ihrer Woh⸗ 
nung in Schleſien durch Revolverſchüſſe ums 
Leben gekommen. 


Ein Beinh ern ſprach auch 
in Graudenz 


Nach Thorn und Bromberg hatten auch die 
Graudenzer das Glück, die deutſche Fliegerin 
Elly Beinhorn zu ſehen und zu hören. Den großen 
Saal des Gemeindehauſes überfüllte am Freitag 
ab end eine e eee Men⸗ 
ſchenmenge. Als dann das Summen und Schwir⸗ 
ren im weiten Vortragsraum endlich verſtummt 
war und alles dank der vorzüglichen Organiſation 
der Deutſchen Vereinigung, der die 
Graudenzer den genußreichen Abend verdankten, 
auf ſeinen Plätzen richtig untergebracht war, 
ſprach der Vorſitzende der Ortsgruppe, Volks⸗ 
genoſſe Erich Gramberg, einige herzliche 
Serie ene in denen er dem berühmten 
Gaſt für die Annahme der Einladung dankte und 
bat, den Landsleuten im Reich Grüße zu über⸗ 
bringen. Von einem ſchier endloſen Jubelſturm 
umbrauſt, ſchritt Elly Beinhorn die Stufen zur 
Bühne empor. Endlich vermochte ſie ihren Vor⸗ 
trag zu beginnen, der zunächſt eine Schilderung 
der Art, wie ſie zur Fliegerei kam, brachte und 
dann einen Überblick bot über ihre einzelnen Flug- 
reifen, die fie nach allen Erdteilen und in unwirt⸗ 
lichſte Gegenden brachten. Was an der jungen 
Rednerin beſonders ſympathiſch berührte, war 
ihre natürliche, jeder Poſe abholde Art der Vor⸗ 
tragsweiſe, die mehr im Plauderton erfolgte. 
Nicht minder aber auch ihre Beſcheidenheit, die es 
ablehnte, . t in den Vordergrund zu ſtellen, 
obwohl doch d arenon dieſer jungen Dame 
ihr mit politen Recht den Ruf bewunderns⸗ 
werteſter Energie, Tapferkeit und fliegeriſcher 
Tüchtigkeit eingetragen haben. Dann zeigte Elly 
Beinhorn eine erhebliche Zahl von Lichtbildern, 
die allgemein gefielen. 


So verſchaffte dieſer einzigartige weibliche Be⸗ 
ſucher dem mit erklörlicher Spannung lauſchenden 
Publikum in Wort und Bild tiefſte, bleibende 
Eindrücke, von deren Fatſächlichkeit der am 
Schluſſe wiederum ſich erhebende toſende Beifall 
n Kunde gab. Man bedauerte nur 
eines: nämlich daß man nicht noch mehr hören 
oder ſchauen konnte von all dem Schönen und 
Großen, das die berühmte Landsmännin er⸗ 
rungen und erlebt hat. Ihr Verſprechen, bald 
wieder einmal zu kommen, wurde natürlich mit 
ehrlichſter Freude aufgenommen. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am iehungstage der 4. Klaſſe der 
34. Stacteibt erie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

50 000 3t. — Nr. 173 404. 

10.000 3t. — Nr. 19 627, 68 557, 88 940, 122 070 
157 409, 168 387. 

5000 31 — Nr. % 615. 

2000 Nr. 19 200, 29 021, 52 716. 34 420 
115 328. 4579 942, 113 089, 171 109, 173 558 136 375 


rer Nachntittagsziehung: 
30 000 31. — Nr. 114 191. 


— Nr. 13 741, 25 472, 85 108. 148 731 

= 2 Nr. 8505, 35 085, 39 393, 114 695 
146 808 547 

2000 3 — Nr. 153, 21.842, 40647. 43 582 

67 aan. M972, 104167, 105.288, 106245, 111584 


124 967, 146001, 155 942, 177 011, 178 752, 184 879 
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-++ Pojener Zageblaft 
Olympiahort Garmiſch⸗Partenkirchen 


Werdenſelſer Land in Schnee und Eis 
Von Wilfrid Bade 


on immer war ep 

der auptplaß des deu en 
B Lage beſtimmte es 
dazu, und wenn auch der begeiſterte Schiläufer 
nach Berchtesgaden oder ins Walſertal, nach 
Reichenhall oder Oberſtdorf, nach Füſſen oder 
Fiſchen 15 — hier zu Füßen der Zugſpitze, 
der Alpf des Kreuzeck und des Wank ent⸗ 
act e jenes internationale Treiben, das 
einem Winterſportplatz den Charakter gibt, der 
Frack und Schibluſe, ſauſende Schußfahrt und 
zärtliches Flirten beim Fünfuhrtee vereint und 
ihn ſo zum Lieblingsplatz der „großen Welt“ 


Merih liegt en hin- 


in einem eben ER . pe dem unmittelbar 
die Berge auen, um ſich in Deutſchlands 
öchſtem Gipfel, der ugjpiße, zu erfüllen. 
ach ſteht die Wetterſteinwand da, un⸗ 
lich formſchön überragt von der 
Alpſeige an deren Schulter ſich das weite Schi⸗ 
gelände der Hochalm anſchmiegt, leicht vom vor⸗ 
gelagerten Kreuzeck zu erreichen. 

Auf der Partenkirchner Seite hebt ſich der 
„Sonnenberg“, der nk, empor, der einer 
der ſchönſten Schiberge der Alpen iſt. Und ihm 
egenüber ſteht dunkel und waldbekleidet der 
auer T über dem die Adler und Falken aus 
der Garmiſcher Vogelwarte keiſen. 

Seen liegen ringsum und laden die Eisläufer 
um Tummeln in lauter Fröhlichkeit, Eibſee, 

ießerſee und Pflegerſee. Die Bob: 
bahn über dem Rieſſerſee, die als die ſchönſte 
Europas gilt, lockt zum ſauſenden Kampfſport 
auf flachem Stahlſchlitten die zahlreichen Berg⸗ 


gaſthäuſer und Hütten rings um aber verführen 


zu einſam⸗verſchwiegenen Wanderungen 

Drei Bergbahnen ſchaffen die Befucher mühelos 
in die Bezirke der Zweitauſender, zwei Seil- 
ſchwebebahnen: auf den Wank und aufs Kreuz⸗ 
eck, und eine Zahnradbahn: die berühmte Zug⸗ 
ſpitzbahn. die, mitten durch das Bergmaſſiv der 
Wetterſteinwand ſich bohrend, die ſonne⸗ und 
ſchneehungrigen Gäſte in faſt 3000 Meter Höhe 
entführt; ſie entläßt ſie in die rieſige Weite des 
Auafpikpfatts, das mit feinem ewigen Schnee 


auch im Sommer Winterſport ermöglicht. Dro⸗ 


ben, in 2650 Meter Höhe, erwartet das moderne, 
luxürißs und groß angelegte Hotel am Zugſpitz⸗ 
platt das Schneefernerhaus. alle, die Erholung, 
Geſundheit und neue Kraft ſuchen. 

Seine natürliche Lage und ſeine wundervollen 
technischen Anlagen, feine ſchönen Häuſer und 
Hotels, ſeine Bergbahnen und vielfältigen 
Sportmöglichkeiten haben Garmiſch⸗ Partenkirchen 
zu dem gemacht. was es iſt: 

einem einzigarligen. ae Winter⸗ 

ſportplatz. 
Drum konnten auch nur hier die IV. Olymniſchen 
Winterſpiele vom Deutſchen Olympiſchen Ko⸗ 
mitee durchgeführt werden. Alles iſt vorhanden: 
Unterkünfte und Eisflächen. eine Bobbahn. 
die ſchon ihresgleichen ſuchte, und berühmt € 
..... herrliche Lauf⸗ 


Wofitein 


Feuer. Bei dem Landwirt Wilhelm Mül⸗ 
F in Lenker⸗Hauland brach am Freitag, vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im Wohnhauſe Feuer aus. Wahr⸗ 
ccheinlüch ift es durch Funkenauswurf entſtanden. 
Das Feuer breitete ſich ſehr ſchnell aus, da das 
Haus mit Stroh bedeckt war. Mitverbrannt 
ſind ſämtliche Getreidevorräte, die auf dem 
Boden lagerten, und Wäſche. Da die Feuer⸗ 
ſpritze von Opalenitza bald eintraf, konnten die 
anderen Gebäude gerettet werden, obwohl ſie 
auch mit Stroh gedeckt waren. Der den 
it durch Verſickerung gedeckt. 


* Infolge ſchadhafter Kanaliſation war am 
Sonnabend der Auslauf der Dabrowſkiſtraße an 
den Wieſen überſchwemmt. Das Abflußroht 
um Stadtgraben hatte ſich verſtopft, und der 
Schaden wurde von Arbeitsloſen behoben. 

+ Glüdsinieler. Seit einigen Tagen haben 
ſich in Wollſtein einige der berüchtigten Glücks⸗ 
spieler niedergelaſſen und . mit ihrem 
alten Trick ck Dumme zu fangen. Da ja die Dum⸗ 
men nie alle werden gelang es ihnen auch. 
einige ihrer Opfer zu rupfen. So nahmen ſie 
einem Landwirt aus Widzim 55 Zloty im Laufe 
einer 5 Stunde ab. einem anderen Manne 
lockten ſie 20 Zloty aus der Taſche. Daß es 
bei 2 Spiel nicht ehrlich zugeht, ift ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. — Es wäre wirklich angebracht, daß 
ſich die Polizei dieſer Spieler annähme und ſie 
dahin brächte, wohin ſie gehören 

a Auf dem letzten Wochenmarkt wurden fol- 

gende Preiſe gezahlt: für Butter 1—1,10, für 
Eier 120, Weißkäſe 25. Kartoffeln 2 Zi. Obſt 
war weniger vorhanden. Für Signer wurden 
90— 1.30, für Enten 1.502, für Gänſe bis 3 31. 

gezahlt. Der Beſuch des Marktes, der nur we⸗ 
— Stunden dauerte, war mäßig. 

+ Stubenbrand. Am Sonntag, dem 19. Ja- 
nuar, entſtand in den Nachmittagsſtunden in 
dem Bramborſchen Hauſe auf der Poſener 
Straße ein Stubenbrand, der leicht hätte 
größere Formen annehmen können. Infolge 
eines ſchadhaften Ofenrohres, das dicht an zwei 
Balken n fingen die Balken an i 
brennen. das Haus eines der älteſten iſt 
und aus Lehm und Holz beſteht, fand das 


ra HERE ER Ta LITT EO FT K—?2??ͤ.“ 


Londons „Fu der Bildnis“ im Film 


Meiſterhaft in dieſem neuen Film find die 
Hauptdarſteller Clark Gable und die reizende 
Loretta Young. „Ruf der Wildnis“, das ift 
die Geſchichte einer großen Liebe, das iſt 
außergewöhnliche Spannung. Als 42 
Premiere a wir er er nn 8 | 
„Metropolis . 


——Ü— —— j — l:ü—— — — 


treden und — vor allem — eine unbedin 
en Schneelage. Aber man gte 
ſich nicht mit dem, was ſchon war Neue, 
rieſige Anlagen wurden geſchaffen: denn 
im allgemeinen kann ein Land nur einmal in 
einem Menſchenalter Olympiſche Spiele aus⸗ 
rüſten, nur einmal beweiſen, was es zu leiſten 
imſtande iſt für dieſe höch ſte Sportidee 
der Menſchheit. 

Eine neue, große Sprungſchanze. die 
Sprünge über 80 Meter Weite ermöglicht, wurde 
eigens für den Spezialſprunglauf errichtet. 
rend die alte Schanze unmittelbar daneben ac 
den Beitimmungen dem Kombinationsſprunglauf 
dienen wird. Unterhalb der Schanzen, ihren 
Auslauf umfaſſend, liegt das ebenfalls 


neu erri tete Schiſtadion, das erſte Europas, 

in dem 1 die Wechſel der Staffeln. Start 

und Ziel der Langläuſe und des Militär: 
patrouillenlaufs liegen werden. 

ier auch wird die große Eröffnungs⸗ und 
Scaler ſtattfinden, wird das Olympiſche 

euer brennen. 

Sehe dem Bahnhof erhebt ſich das Kunſt⸗ 
eisſtadion, eines der modernſten. 16 
und ſchönſten des Kontinents. Die mächtigen 
Bergipigen der Waxenſteine ſchauen hinein und 
ſehen den blitzſchnellen Eishodeyipielen, dem 
beſchwingten Lauf der weltbeſten Kunſtläufer 
und 5 1 eonen zu. 

Auch die Bobbahn wurde noch einmal ver⸗ 
heiert, ihre Kurven wurden noch mehr ausge⸗ 
feilt, die para Möglichkeiten noch weiter 
verfeinert. und auf dem Rieſſerſee wurde die 
Bahn für die Eisſchnell⸗Läufer gleichfalls neu 
1 Neue Strecken für die Abfahrts⸗ 

läufe der Schikanonen ſind angelegt, die 
Stalomgan 9 neu und ſorgſam vorbereitet 
worden. Von München aus wurde eine ganz 
neue Autoſtraße gebaut die Eiſenbahnlinie 
leiſtungsfähiger geſtaltet, auch die Bahnhöfe 
wurden vergrößert. Die Häuſer im Ort. ſchmuck 
ſchon immer, ſind neu getüncht, eine große 
Kongreßhalle iſt errichtet. für die Organiſation 
des Winter⸗Olymvia eine eigene olymniſche 
Zentrale aus großen Holzhäuſern des Arbeits⸗ 
dienſtes aufgeſtellt. 

Noch niemals waren die Meldungen zu einem 
Minter-Olnmpia fo zahlreich wie für diefe Spiele 
von Garmiſch⸗Partenkirchen. Rund 1000 Wett⸗ 
kämpfer werden als Vertreter von 28 Nationen 
um den Sieg ringen um die Ehre für ihr Volk 
und Land. Ein großes Feit wird es fein, würdig 
der alten Spiele im griechiſchen Temvelbezirk 
von Olympia, der dieſen Kämpfen den Namen 
gab. Hunderttauſende werden zuſchauen, werden 
den Siegern zuiubeln und immer wieder atem⸗ 
los den Kämpfen folgen Zehntauſende aber 
werden ſpäter Jahr für Jahr wieder zurück⸗ 
kehren an den bezaubernden Ort des IV. Winter⸗ 
Olympia an das ſchöne, im weißen Ranih feines 
Schnees und der Majeſtät feiner Berge pran- 
gende Werdenfelſer Land, in den Olympiahort 

rmiſch⸗Partenkirchen. 


eee Nahru 
r eintraf, ſchon 
ng es der Feuerwehr, den Brand auf feinen 
gerd zu beſchränken. Eine weitere Gefahr ent⸗ 
ſtand durch den — i der Zimmerdecke, da 
von dieſer einige Balken bloßgelegt wurden und 
fi die Decke ſchon ſtark zu ſenken 
nn 


Nakwitz 
d. Verband für Hande! und Gewerbe. 


7. Ge A OAE E a war, als die 
r verbreitet. och 


Am 


der 

talie. Der Kaſſenführer gab den Kaſſenbericht. 
Der geſamte Vorſtand, Beirat und Stellver⸗ 
treter wurden auf die Dauer von zwei Jahren 
einſtimmig er ewählt. Dem Beſchluß des 
Vorſtandes, 8 Faſtnachtsvergnügen 5 55 
ſam mit dem n am 

bruar zu begehen, wurde ohne Einwand 
geſtimmt. Nach Erledigung geſchäftlicher Buck 
ſegenheiten und Beſprechung A be wur de 
die Generalverſammlung mit der Zuſage einer 
regeren Tätigkeit in dieſem Jahre geſchloſſen. 


Mogilno 

u. Selbſtmordverſuch. Zwiſchen dem hieſigen 
Kaufmann Jarecki und feinen Familienange- 
hörigen war es ſchon oft zu N nehmen 
Auftritten gekommen. Aus Gram darüber nahm 
nun dieſer Tage deſſen l Tochter 
Elzbieta Poplawſka eine da Anzahl Schlaf⸗ 
mitteltabletten ein, ai ch zu vergiften. 
wurde der Selbſimordverſuch noch rechtzeitig 
bemerkt. Man brachte die mit dem Tode ringende 
Frau in die Privatklinik von Dr. Gracz, wo 
ihr ärztliche Hilfe zuteil wurde. 


ü. Arbeitsloſenküche aufgehoben. Obwohl die 
hieſige Stadt frühzeitig mit der 1 von 
unentgeltlichen Mittagen an 2 Arbeitsloſen 

Schulkinder begann, ſind dieſelben in den 
letzten Tagen dermaßen aufgemieget worden, 
daß ſie beſchloſſen, keine Mittage en gegengunehe 
men und dafür Naturalien zu sertana eits” 
rend einer mit einer e e . rbeits⸗ 
loſen abgehaltenen Beſprechung 9 nn r 
Kreisſtaroſt als Dorfigenber Des des Kreis: the tse 
lofenfonds, daß es unmöglich fei, 0 gen 
Form Anterſtützung zu gewähren, und . 

usgabe von Mittagen mit dem 20. d. Mts. 
eingeſtellt werde. Viele ſehen ſchon die dadurch 
aii tehenden Nachteile ein, aber es ift zu pi 

m Freitag hielt das Orts⸗ Unterfomitee des 


Arbeitsfonds unter dem Vorſitz des Bürger- 
meiſters eine Sitzung ab, in der beſchloſſen 
wurde, die Arbeitsloſen an einem Tage der 
Woche fünf Stunden zu beſchäftigen, wofür fic 
2 Zloty erhalten. Ferner werden für den Kopf 
150 Gramm Brot ausgegeben. 


Jarotſchin 
Betrüger beitellt Riejenbroite 


X Ein frecher Betrüger beſuchte am vergan- 
pe 5 fünf hieſige Bäckereigeſchäfte. 

s handelte ſich um einen gut angezogenen 
Herrn mit Aktentaſche, der ſich als Beamter der 
Herrſchaft Tarce vorſtellte. Er erzählte in 17 0 
Geſchäft dasſelbe, nämlich daß die Herrſchaft 
Tarce für mehrere Monate eine größere won : 
Arbeiter beihäftige, zu deren Beköſtigung 
wöchentlich 25 Siebenpfundbrote brauche. Die 
Brote ſollten jeden Sonnabend gegen Barzah⸗ 
lung abgeholt werden. Der „Beamte“ legte nun 
den Bäckermeiſtern einen Vertrag zur Unter⸗ 


P EER ER A Spezialärzte von 
hohem Ruf beſcheinigen, daß fie mit der Wirkung 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer in 
jeder Beziehung zufrieden ſind. 


ſchrift vor und bat um Bezählung der darauf 
befindlichen Stempelmarke von 3,70 Zloty. In 
vier Geſchäften bekam er den geforderten Be⸗ 
trag. Ob die Stempelmarien nun falſch oder 
9 8 h waren, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

Am Sonnabend vormittag warteten die Ge⸗ 
ſchäftsinhaber vergeblich auf den Abnehmer der 
Brote, bis durch eine telephoniſche Anfrage bei 
der Gutsverwaltung Tarce feſtgeſtellt . daß 
es ſich bei dem Beſteller um einen Betrüger ge- 
handelt hatte. Die Bäckermeiſter wurden nicht 
nur um den Geldbetrag geſchädigt, ſondern haben 
auch große Mühe, die Rieſenbrote loszuwerden. 
Der Betrüger konnte bis jetzt noch nicht feſtge⸗ 
nommen werden. 


Oſtrowo 


gk. Arbeitsloſenweihnacht im ZEN Die 
Sehe hat ſich in vergangenen 
Wochen in den Dienſt der Arbeltsloſenhilſe ge⸗ 
ſtellt. In den Bor: und Nachweihnachtswochen 
haben fait alle Vereine Weihnachtsfeiern ver- 
anſtaltet, die mit Armen⸗ und 5 
beſcherungen verbunden waren. Die gröbſt⸗ 
Not war daher wenigſtens für dieſe Zeit aus 
den Wohnungen dieſer Bedauernswerten ge⸗ 
bannt. Deshalb hat das Kreiskomitee des Ar⸗ 
beitsfonds von einer Hilfeleiſtung in dieſer Zeit 
abgeſehen und beſchloſſen, dieſe erſt jetzt im 
Januar in Form einer Weihnachtsbeſcherung 
nachzuholen. An den letzten beiden Sonntagen 
wurden von dem Komitee Straßenſammlungen 
durchgeführt, die eine Einnahme von rund 
150 Il. ergaben. Außerdem find Spenden in 
Höhe von rund 600 31. eingegangen. Dann 
wird das Komitee aus ſeinem eigenen Fonds 
eine Summe zur Verfügung jtellen, die zur 
Lebensmittelbeſchaffun Verwendung finden 
foll. Das Komitee hofft gerade jetzt, wo viel- 
leicht die Not am größten iſt, mit ſeiner Hilfe 
p rt rechten Zeit 2 kommen und Freude und 
Bi ae in die von heimgejuchten Stubes 
Kammern. zu 1 


Große Kälte verurſacht 
Eiſenbahnunglück in Mandſchukuo 


Auf dem öſtlichen Abſchnitt der Oſtbahn iſt 
in der Nähe der Grenzſtation Suifenho in der 
Provinz Kirin in Mandſchukuo ein Perſonen⸗ 
zug entgleiſt. Das Unglück forderte einen 

oten und 24 Verletzte. Die Lokomotive und 
6 Wagen wurden zertrümmert. Die übrigen 
10 Wagen ſtürzten die hohe Böſchung hinab. 
Das Unglück iſt auf die Lockerung der Schie⸗ 
nen zurückzuführen, die die große, 45 Grad 
betragende Kälte verurſacht 

Auf dem ſüdlichen Abſchnitt der gleichen 
Bahn ſtießen zwei Güterzüge im dichten Nebel 
zuſammen. Beide Lokomotivführer fanden 
den Tod. Die Lokomotiven und mehrere 
Wagen wurden zertrümmert. 


Heute, Dienstag, im Lichtſpieltheater 
„Slonce“ unwiderruflich zum letzten Male die 


ſchöne polniſche Komödie 
„Lieb nur mich allein“ 
au bedeutend ermäßigten Preiſen: Parterre 
und 75 Groſchen, Balkon 1 zl. Wer alſo 
8956 von Herzen lachen will, g 2. ins 
once“. 


Wichtig 
für Poſtabonnenten! 


Nach dem am 1. Januar in nop 
getretenen neuen Poſtgeſetz kann die 
monatliche Beſtellung einer Zeitung 
nur bei den Briefträgern oder Poſt⸗ 
ämtern erfolgen. Beſtellungen, die 
an uns direkt gerichtet werden, 1 
nen wir leider nicht ausführen 
wir monatliche ee 
gen nicht ausführen dürfen. 

Die Briefträger und Poſtämter 
nehmen nach wie vor monatliche Be⸗ 
ſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 

Beſtellen Sie das „Poſener Tage⸗ 
blatt“ daher rechtzeitig für Februar, 
damit keine Unterbrechung in der 
Zuſtellung eintritt. 
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Die Welt der Ft 
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hebt, gewachſen. Eine Kleinbäuerin, die mirt- 
ſchaften kann und ihre Arbeit fo leiſtet, daß 
fie die Kräfte ſpart, anftatt mit ihnen Raub- 
bau zu treiben, nützt dem Bauern und der 
Allgemeinheit weit mehr, als die reiche Bäu⸗ 
erin, die Hof und Haus nicht zu verwalten 


Aula I 


Der Beruf der deutſchen Bäuerin 


Von Ign a Maria Jünemann. 


DU In Aua m 


erliche Arbeit eine beſondere Geſchicklichkeit 


Wenn die alljährlich Ende Januar in Ber⸗ 
fügen rent 9.7 77 8 roe en 18 | Sorn, Bon allen Frauenberufen wird geſprochen 
en Arbeitsgebieten des deutſchen Bauern Es iſt ä die Jugend Sd ba aA: : 
manpet, Dann redet diefe einbrudsoolle Schau | vom Ganbe megbrüändt 17 deb Seoßſchn; | Bon dem Beruf Der Bauerin Dari Aan Due 
aud eine eindringliche Sprache von dem Wir- Daß fie lieber das ungewiſſe Los in der Stadt wenig, und dabei ift fie, was Arbeitsſeiſtung 
ken der Bäuerin. der gewiſſen Urbeitsmöglichteit auf dem und Vielſeitigkeit anbetrifft, allen anderen 
Lande vorzieht, Stadt, das iſt immer noch wie Frauenberufe überlegen Ja, man möchte 


„daß die Hausfrau die mei⸗ 


Man jagt wohl fagen, fie ift die „Univerſalfrau“, die überall, 
ſten Berufe in ſich vereinigt. Aber eine über- 


eine Fata Morgana im Wüſtenſande! Da wo man ſie braucht, ihren „Mann“ ſteht. Auf 


braucht man ſich nicht abzuplagen und zu 


trifft ſie, ift die Bäuerin! Denn fie hat : a „ h 4 ſie iſt das ſchöne Wort anzuwenden, daß die 
neben ben Yufgaben Der Seen un Mic ble in Ber Stank deriongt mir! Ws bie Taone | Brau Die Dele I, pon Der man am wenig 


ften fpricht! Der Ausſpruch ift zu Recht getan! 
Dürre und Mißernte, Viehſterben und Miß⸗ 


Wirklichkeit diefe Illuſion zerſtört! Aber der 
größte Teil der „Stadtſüchtigen“ iſt unbelehr⸗ 


Arbeitsbereich. Als erſte des Morgens auf bar! Wie viele wertvolle Arbeitskräfte find erfolge hilft fie mittragen. Sie iſt mehr noch 
g Bee: en fie . dich. dadurch nicht auf dem Lande verlorengegan⸗ R des Hauſes; 
pi T paii er 0 nicht id 1 1 gen. Wie viele Landmädchen ſind nicht an den . cr s 

gehen, Mean fie nicht Einteilung und Leber. köbtüiben Berhältnijjen geftrandet! Beei t die Ernä 

fidt tennt, jo wird ſich das gerade bei der aus naltonatfogiatiftifche weren nahm eeinflußt die Ernährung unfere 

. > f ich des em an; der verhängnisvollen i 
Bäuerin bitter Der Arveitsablauf Landflucht wurde Einbalt geboten, der Bauer Stimmung? 
und fein Eigentum find durch bejondere Ge- Bemerkenswerte Verſuche über Diätfragen, 


ſetze geſchützt. Der Bäuerin mit kleinen Kin⸗ 
dern ſtellt die „Landhilfe“ Hilfskräfte zur 
Verfügung, wobei der Staat die baren Un⸗ 
koſten trägt. In Schulungskurſen lernt dieſe 
rationelle Wirtſchaftsführung, man lehrt ſie, 
daß man mit richtiger N dem 
vorzeitigen Kräfteverbrauch vorbeugt, In bil- 
ligen Gemeinſchaftsfahrten erſchließt fidh ihr 


Von Albert Heinrich Hähnel. 


Daß zwiſchen der Art der Ernährung und dem 
pſychiſchen Zuſtand des Menſchen ein gewiſſer 
Zuſammenhäng befteht, ift eine ſchon ſeit Alters 
im Volke weit verbreitete Meinung. Auch die 
Wiſſenſchaft hat ſich neuerdings mit ieſer Frage 
beſchäftigt und ijt dabei zu Ergebniſſen retome- 
men, die allgemein intereſſieren dürften. 


bt werden, darum ift 
es ſo notwendig daß ſie, auf deren Schultern 
eine ebenfo große Verantwortung ruht, wie 
auf denen des Bauern, ebenſo ſyſtematiſch ge- 
ſchult mird wie er. Ja, ift ihre Verantwor⸗ 
tung als Mutter eines künftigen 
Bauerngeichlechts nicht noch 
aber hat eine abgearbeitete, 


kräftioen 
größer? Was 
frühzeitig geal⸗ 


BERN „| die Schönheit der Heimat. Auch für fie gibt es So hat man die Anterſchiede im Temperament 

terte 8 on heine 2Freizeſten“ die Erholung und Scaffens⸗ veriejiebener Völter auf 105 abweichende Lebens: 
s kann ſie dem Manne, den een freude im Gefolge haben. nberbühne und che Label . . 1 alna 
den Kindern fein? ino bringen Abwechſlung und Anregung auf treit zwiſchen Vegetariern und Fleiſcheſſern. 


das flache Land, das außer dem Radio keiner⸗ 
lei künſtleriſche Unterhaltung kannte. Das 
wichtigſte und wertvollſte für die deutſche 
Bäuerin iſt die Erkenntnis, wie notwendi 
eine klar durchdachte Wirtſchaftsführung iſt, 
wie ſegensreich für ſie und die Familie eine 
zweckmäßige Geſtaltung des bäuerlichen 
Haushaltes mit feinen Dingen, die von der 
Bäuerin mitgemacht werden müſſen, ſich aus⸗ 
wirkt. Sie wird ihre Töchter darnach erziehen. 
fie werden fchon in anderen Anſchauungen 
wie die Müttergenerationen groß. Ihnen 
Ein der . as Stadt 191 1 
nehmen, ſo leicht nicht kommen. Für ie hat 
das bäuerliche Leben. wenn es von der Mute | Vor. 
ier planooll gehaliet murhe. mids Abs | Hub eins, Tauren ober bat 
ſchreckendes mehr Durch eine beſſere und ganz f 100 

auf die bäuerlichen Verhältniffe and Erfor- macht. Fügt man nämlich der 


Man muß ugeben, daß zahlreiche Anhänger der 
Pflanzenkoſt einen . entypus darſtellen, der 
von dem der reinen Fleiſcheſſer itari abweicht. 
In vegetariſchen Kreiſen ſchwört man denn auch 
darauf, daß die vollſtändige Vermeidung von 
allem Fleiſch in der Crn"hrung eine Charakter- 
änderung in günſtigem Sinne mit ſich bringt. 
Eine Beantwortung der Frage ift wohl nur 
durch den wiſſenſchaßtlichen Verſuch Nane 
Sehr viel wurde auf dieſem Gebiet aber bis 
rod nicht erreicht. Man weiß indelen. daß be 
verſchſedenen Krankheiten eine 
eir Widerwille gegen beſtimmte Speiſen beſteht 
und durch Diötän 
verſchwinden können. 
Por kurzem hat Profeſſor 


Landarbeit iſt harte Arbeit! Bei jeder Wit⸗ 
terung Feld oder Garten beſtellen, das Vieh 
verforgen. Iſt die Ernte vorüber, wartet ſchon 
die große Wäſche! Da der kleinbäuerliche Be⸗ 
trieb das Halten von notwendigen Arbeits- 
kräften nicht geſtattet, jo wird die Frauen⸗ 
kraft oft über die Gebühr ausgenutzt. Der 
Bäuerin bleibt kaum Zeit, die kleinen Kinder 

betreuen, die ja glücklicherwelſe beim deut⸗ 
chen Bauern als erfreulicher Zuwachs be⸗ 
trachtet werden. Seine Kinder ſind ebenſo 
ſein Vermögen, wie ſeine Aecker und Wieſen. 
Wenn fie erſt erwachſen find, hat er an ihnen 
zuperläſſige Helfer! Aber auch die Kinder 
werden vielfach ſchon zu Arbeiten herange⸗ 
zogen, die eigentlich ihre Kräfte überſteigen. 
Heu wenden. Klee aufladen, Kartoffeln auf⸗ 


den über den Ein- | 
chen Diät auf die 

Mitteilungen 
Nahrung eine 


1 x A a 3 timmte Menge Salmiak zu, fo ijt eine Annahme 
lejen, das klingt zwar ſehr poetiſch und fieht | derniſſe eingeſtellte Ausbildung, find fie den ber alkalischen Stoffe in Blut und Geweben die 
ſich febr 1 an, aber probiere es jemand. | erhöhten Anforderungen, die nun einmal das Felge. ae kann man durch eine an baſi⸗ 


dann wird er willen, daß jede geringſte bäu- Leben auf dem Lande an die Menſchen erz ſchen Stoffen wie Soda reiche Nahrung eine Ver⸗ 


ae 


Wer kann es einer lungen ſchlanken 
Frau verdenken, wenn fie fi gern hübſch 
anzieht? Wenn fie gelegentlich auch eine 
mal eine modiſche Extravaganz ſich leiſten 
möchte? Den Schlanken bringt die Mode 

ſo unendlich viel: Stoffe, Rleider, Beſatze, 
Mäntel, Roftüme und Pelze find ſo 
wunderſchön, daß der Wunſch nach dem 
Befiş nur zu verſtändlich ift! — Hubſch 
und modlſch gekleidet wollen aber auch 
dlelenigen unter uns fein, denen die 
Natur keine unbedingt ſchlanke Figur ver · 
liehen hat, Auch ihnen erlaubt die augen · 
blickliche Mode vieles — wenn auch nicht 
alles] Zu dem was ihnen verſagt bleis 
ben muß, gehört vor allem jegliche Ex · 
travaganz, alles Auffallende in den Webe 
arten, Muſtern und Farben der Stoffe 


lungen. Habſche Spigen 
garnlerung. Stoffderdt. : 
ettwa 3,60 m, 90 em breit, 
0,60 m Spyitzenſtoſſ. eo orn 
brett. O Hon - Ghattt. 
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ſowie alles zu weite und zu enge in ben 2 
Formen. Der gebauſchte Puffärmel 8 B. 7 
it eln Privileg der Schlanken, ebenſo 2 
der vorn ſtark gereibte Rock und die knapp 2 
anſchließ enden, rundherumreick enden Güfte 2 


paffenteilungen. Im allgemeinen it für 3 
die ſtärkeren Figuren die durchgehende 
Schnittform günftiger als die gegürtete, 
der lange Armel ſchmeichelnder als der 
kurze, der ſchlanke fpige Aus ſchnitt vor⸗ 
teilhafter als der, der knapp am Hals 
etwa 4,30 m, fo em abſchließt oder gar mit einer hochſtehen · 
breit. Syon- Schnitt. den Rüſche garniert ift, — A. K. 


Schnitt- und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sir durch die Firma Onflan Syon, 


775091 Sehr fu- 
gendlich wirkt dieſes 
Nachmitiags kleid aus 
braunem Samt. Blife 
ferte weiße Spitze 
bildet die Oarnie · 

rung. Stoffverbrauch 


r 


Jo Nachmittagskleid aus 
ſchwarzem Samt, reich mit Smode 
näberei garniert. Am knappen 
Ausſchnitt ein Blütenarrange⸗ 
ment. Stoff verbrauch; etwa s. 25m, 
% om breit, OY ne Schnitt. 


J 7s 084 Reizendes Nachmittags ⸗ 
kleid aus farbigem Borkenkrepp. 
für junge Damen, Rleidfame breite 
Revers aus weißem Seidenrips. 
Stoffverbraub: etwa 3,73 m, 
95 om breit. Son -Scnitt. 


Anni 


Statiſtiſchen Jahrbuch enthaltenen Zuſammen⸗ 


Warſchau, Bielanſta 6. 
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Human Mme 


MH 


ſchiebung des chemiſchen Gle 
kehrtem Sinne erreichen. 
haken gezeigt, daf 
änderung in der 

das Produkt der 
konnte, das vorn 
e wir 
el 


t an einer Vermehrung des 
s Organismus. die vermutlich 
chlagene Stimmung der Kranken 
W iſt. Infolge der ſehr verwickelten 
VBiziebungen zwiſchen den phyſtologiſchen Funktio⸗ 
nen find allerdings derartige Zu ammenhäna: 
nur chwer aufzudecken. Man wird es zunũ 
noch der Errahrung über laſſen müllen, zu einen, 
ob in der Tat durch die Diät, etwa geringe 
Eiweiß⸗ oder erhöhte alkaliſche pflanzliche Nag. 
rung bleibender Einfluß auf den geiſtigen Zu⸗ 
ſtand zu erreichen iſt. N 


krante leiden of 
Sauregehalts de 
auf ne niedergeſ 


In welchem Alter heiraten 
die Mädchen in deutſchland? 


Im Jahre 1933 wurden nach einer im neuen 
ſtellung über die Eheſchließungen, 
Alter und Familienſtand 63 256 Ehen von Mär 
chen geſchloſſen die im Alter von 23 pis 
24 Jahren ſtanden. An zweiter Stelle fteht das 
Alter von 19 bis 20, in denen rund 27 000 Måde 
chen heirateten während unter 18 Jahren 4909 
Mädchen die Ehe eingingen, wobei zu 7 
iſt daß ſich in der erſten Gruppe bereits 

und in der zweiten 7 geſchiedene Frauen be⸗ 


fanden. 
Mit Rat und Tat 


Kehröllchen. Dazu ſchneide man Rehfleiſch iv 
handgroße iben und beſtreiche ſie mit nf, 
um ſie mit Pfeffer und Salz beſtreut, mit je 
einer Scheibe Zwiebel, Gurke und Speck (wenn 
nicht vorhanden auch Hartkäſe) belegt, zuſam⸗ 
menzurollen. Mit Klammern oder Fäden gehal⸗ 
ten von allen Seiten ſchön angebraten. laſſe 
man fie, mit ſaurer Sahne oder Milch über⸗ 
goſſen, weichſchmoren. Als Gewürz füge man 
Pfeffer⸗, Gewürzkörner und eine nelkenbeſteckte 
Zwiebel bei, um die durchgeſeihte Soße zuletzt 
mit Kartoffelmehl zu verdicken. 


Grüne Heringe „blaugekocht“. Die einmal wo 
ſchräge Stüde geihnittenen Geringe laſſe man 
mit Salz. Pfeffer und Eſſig mariniert A burg M 

2 


nach dem 


Dampffieb verziehen. Sie zeichnen fi 
zarten Geſchmack aus und werden mit 
meerrettich und Butter ſerviert. 


Js tes gtegantes ge rs 106 Mieib enb wir 
aus mittelblauem Samt für 
für Närfere Damen. Dad _flärfere Damen bortelk⸗ 
Modell iR vorn und im daft. Ein ſmaler Ortel 
Rüden durchgehend ger engt den Rüden ein. Der 
ſchnitten. Adſtechendecdel Roc dolant zeigt Neidio 
de ergidt die Harnterung. hungen. Stofſperbrauch s 
Stoſfverbr.: etwa 4,25 m, etwa 4,%0 m, 95 am breit, 


o om breit. pon · Sn. S pon 6611. 
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Wirtfhaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Dr. Schacht zum 59. Geburtstag 


Am 22, Januar jährt sich zum 89. Male der 
Tag an dem der Beichsbankpräsident 
und ReichswirtSchaftsminister das 
Licht der Welt erblickte. Was ihn. der nun 
bald 15 Jahre die Wiftschaftsgeschicke 
Delitschlands lenkt, für sein Amt besonders 
quällfiziert, sind seine angeborene Führernatur, 
Sein eiserner Fleiss und nicht zuletzt das hohe 
Mass von Bildung. 


Dr. Schacht kommt aus dem Jøurnalis- 
muß, Der frühere „Kollege“ entpuppte Sie 
Shen in jungen Jahren als, eii Mann, der 
ung rte und Praxis gleichfässig be eragite 
und bereits frühzeitig erkantite; dass das Wohl 
ehen olksganzen dem des Einzelnen acht i 
das 15 päter werhselte Dr. Schacht i 
Das ER v Aer führenden Grossbank über. 
Höhe eltkrieg trug den iung n Stürmer ių die 
'öhe. Wir ireifen inn alsb din orstand der 
damals arg Bedrängten  Natiöhalbank für 
Deutschland, bei def er sich die ersten Sporen 
als Heiter eines mächtigen Wirtgehaltsaphareise 
verdiente, Wer Gele enheit, hatte; Schachts 
danſaliges Wirken ziù Beobachten, dem onfite 
es Hicht entgehen. wie weit Seite 
geli von ger allgemeinen Auffassung abwichen. 


Die alte Generation säh zu einem Bankdirektör 
auf; Ww 


hschaulin- 


e Erfolge auszu- 
im Wahren 
kein 8 

f egne 
Dinge darauf 


das ein 
Vol Zweckmässig in das Geräge der deutsehen 


4 ai tritt Schächt vòn ene Tage auf 
anderen in den staatlichen Apparat und 
bekleidet art sofort eine führende Steun 
(er Wurde Währungskommi ie um 

Stabilisierung 815 Nele mark verdienten men 
ner, wie Dr. Hans Luther, der Seèhànd- 
lungspräsident 


Dr. Schröder, u. 3. 
Nan ehten eine Persönlienkelt, die für dis 
ückkehr Deutschlands zur festen Währung 


ar). 


den eù in der Oeffentlichkeit vorbereitete: 
Die Wahl fiel auf Schacht, eben well er 
ein Einspänner unter den Bankdirektoren und 
im besten Sinne des Wortes ein Nationalöko- 


nem war. 


Bald sehen wir Dr. e 
deuten, def 1 0 00 l 
Seine Rolle als Notenbankleiter lässt, sich in 
Wenige Worte kleiden: er verteidigte d 
Belehsinark mit elner Zählgkelt und Gésehlek- 


als Präsi- 
dies ant 


is Dt. Schacht sah, dass man seiner 
te niont. in allen Punkten Tolzte, 
Warf er im Frühjahr 1930 die Tür zu, wohl 
wissend, dass seine Stunde bald wieder schla= 
gen würde, San Na olger, Dr: Hans Luther, 
Ratte eine un elehlsbank übernommep. 
it ihrer Hilfe gelang es, lene vLetheerende 
feditkrise des Jahres 1981 zu bekämpfen, die 
sutschland hart an die Grenze des wirtschaft- 
ichen Zusammenhriig $ brachte. Wenn da- 
mals das grösste Unheil abgewendet Werden 
bunte, so gebührt Dr. Schacht das Verdienst 
jean. — Nur weniger Jahre der Ruhe sollte 
sich der Unerintidliche erfreuen. Als Adolf 
itler und die nationalso2lalistische Bewegung 
das Zepter in, die Hand nahmen, erging von 
neuem der Ruf f. Schacht. Im April 1933 
hielt er seine Wiedereinzig in das bekannte 
Gebäude der Jagerstrasse in Berlin. 


Feste Währune — gesunde Wirtschaft!“ 
dll das Niötte seines Handelns. 


en äter tritt Dr. Schacht ein zweites 
aN 5 des unzweifelhaft nöch schwieriger 
AR das eines Notenbankleiterg Ist: en Posten 
des äichswirtsechait r 
amt war die Wirtschaftsdiktatur in seine 
and gelegt. Was er in dieser igenschaft ge- 
leistet hat, ist nicht nur den Se en, son- 
dern der ganzen Volksgemeinschaft bekannt. 
etimsen hat einmal gesagt: „Die Wahre Ver: 
fassung eines Staates Ist seine FinafiZVerfas- 
ung. ist dem so, dann hat, Dr. Schacht 
Deutschland eine wirklich gute Veriassung ge- 
geben. Die Geschicklichkeit, mit der er den 
Geld- und Kapitalfiarkt lenkt, die Zinssenkung 
organist durchführte. die Arbeitsbeschaffung 
finanzierte, ohne den Kreditapparat zu über- 
austrengen, zum richtigen Zeitpunkt die Kon- 
kan m der kurzfristigen Staatsverbindlieh« 


sministers 


seiten in Angriff nahm, die Organisation der 
Virtschäft auf den Schild erhob und den 
„Neuen Plan“ verwirklichte, ist geradezu 


bewunderungswürdig. Die genannten Mass- 
nahmen stellen Meilensteine im Wiederaufbau 
Deutschlands dar. Schacht selbst hat unlängst 
einmal gesagt, dass eine gesunde Finanzpolitik 
as Fundament für, die Gleichberechtigüng 
Deutschlands bilde. Wie hätte man die Arbeits- 
beschaffung und, die Wehrhaftma hung Be- 
werkstelligen sollen, wenn der Bau nicht auf 
soliden Säulen ruhte? 


Mit welchen Schwierigkeiten Dr. Schacht bei 
der Durchführung seiner Aufgaben zu kämpfen 
hat, dafür einige Belege: Als ihm jemand vor 
einisen Monaten hahezubfingen versuchte, er 
möge die Nötehhresse etwas schnel- 
let laufen lassen, da reckte sich der alte 
Kampfer in die Höhe und sprach die gewich- 
tigen Worte: Ich bin der bestgehässte Mann 
aut der Wels aber noch niemand hat mich 
einen Betrüger genannt! Schachts Autorſtät 
als Finanzief uud Wirtschäftsfükrer ist inter- 
national unbestritten. Was ihm geleßentlich 
verübelt wilde ist die Oifenheit, mit der er 
Politikern. Nätionalökonomen und Kaufleuten 
die Wahrheit sagt. Abet gerade hier besteht 
der alte Satz zu Recht: Von einem Klugen čine 
Öhrfeige ist besser als von einem Bummen 
ein Kuss. 


é sëifžug durch das Leben des Reichs- 
en und Reichswittschäftsministers 
ehrt, mit Wieviel Steinen sein Weg belegt 
war und noch ist. Wer die Sorgen Dr. Schachts 
Nennt. weiss, dass es manche Stunde geben 
imag, wo er vor der Grösse der Aufgaben er- 
schrecken köhnte. Aber bald kommen in ihm 
die Kämpfernatdr und der gesunde Optimismus 
Wieder zum Vorschein, Schacht wird weiter- 
arbeiten und alle seine Kraft daransetzen, auch 
Deutschlands wirtsehaftliehe Gileichbereehti- 
giing eu eföwingen. Mahchmal mag dem bald 
Sechztelähfigen der Gedanke gekommen sein: 
Zithe Gen in das Privatleben zurück und lasse 
die Geschiehté dein Wirken beurteilen! Doch 
nein, — „Beklage nicht den Morten, der Müh 
und Arbeit ġibt! Es ist so schön zu sortes für 
Menschen. die man liebt.“ 


— . VANORE . ² . — (x 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 21. Januar 


5% Staatl. Konvert«Anleöiie . x. - 
8% Obligationen det Stadt Posen 


ehkeit, wie e a As ige 1020 
ein * > 5 
ehler en Begehung er nicht verhindern 5 
5 Unvergessen bieiben Dt. Schachts 5% Pfandbriefe det Westpolnisch. 
rtgesetste Warnungen vor der Aufnahme von Kredit:Ges. Posen 2 2 
Auslandsschulden, namentſſeh seitens der Kom- 5% Obligationen der Kommunal- 
munen. Kreditbank (100 C.-) 


FFF 
Der Getreidemarkt in der Vorwoche 


44% Dollatbriefe der Pos. Landsch. 
44% ungestempelte Döllarpfandbrieie 


in old 
4% Konvert.-Piandbrieſe der Pos. 


r naschat 72 2Min "sn sh, 34.50 
wonhemteißentwicklung in der, vergangenen | 4% Bramien-Dollar-Anleihe G. IN) — 
preise erholten sich unter dem Einflase es | 4 — ory-Pia De 1 
Auslandes. Alle übrigen Oetreldeserten gaben % Bau- Anlelhe P 
dagegen im Preise fach. Brangerste ist k Polski BIER UN RUE BR 
Ai ir ee ierta 51 ar and Cake alete ” En ae N In Sr er 
abzusetzen; der aferpreis efallen, 3 
da die fleeres verwaltung nieht mehr als Piechein. Fabryka Wap. 1 Cem. 


Käufer auftrat. Der Rog 
Schwache infolge der Lage, 
Zeit auf dem Viehmarkt ausbildete. Auf Ver- 
anlassung der Landwirtschaftskammer begann 
man, sogenannte „Aufttiebe“ zu veranstalten, 
um dem Grossa und Ausfuhruandel Gelegen- 
heit zu geben, seinen Bedarf unmittelbar beim 
Erzeuger eu decken, Die bisherige Praxis bat 
auch gezeigt, dass diese Einrichtung durch 
Verringerung der Zwischenhandelskösten bèi- 
den Teilen beachtliche Vorteile bringt. 

Der Kleinhandel, der sich ausgeschaltet fühlt. 
versucht Schwierigkeiten zu bereiten. ie 
Tatsache, dass der Grosshandel nicht immer 
das Angebot restlos aufzunehmen vermochte, 
wurde geschickt zur Preisdrückerei benutzt. 
Daher das Sinken der Schweineptelse in det 
vergangenen Woche! Da der Preisrückgang 
rein spekulativer Art ist, und Vorsorge gt- 
troffen wird, den Grosshandel für die „Auf- 
triebsmärkte“ mit Geldmitteln besser zu ver- 
sehen, rechnet man mit einem baldigen Wan- 
del der schwachen Tendenz. 


pelzauktion in posen 


Dig Direktion der Posener Messe bereitet 
zu: Zeit Pelzauktionen vor, deren erste bereits 
Aufaug Februar d. J. stattfinden soll. Zum 
erstenmal sollen Silberfüchse sowie andere in 
Polen gewonnene Pelzfelle versteigert werden. 
Sclche Pelzauktionen sind bereits wiederholt 
in Polen versucht worden, 
schau. die jedoch erfolglos verliefen. Man 
glaubt, dass es der Posener Messe gelingen 
wird, solche Auktionen als ständige Einrich- 
tung zu schaffen. 


Die Baumwollbörse in Gdingen 


_ Wie verlautet, ist bereits in der nächs 

Zeit die Bestätigung der Satzungen er un 
wollarbitrage in Odingen durch das Handels- 
ministerium zu erwarten, worauf mit dem Auf- 
bau der Baumwollbörse begonnen wird, 


Die Ausfuhr nach der Sowjetunion 
Seit dem Ablauf des polnischssowjetrussi« 


when Kontinsentvertrages am 31, Dezember 
1935 ist die Ausfuhr aus Polen nach der Sow- 


gen neigte zur 
ie sich in letzter 


zuletzt in War 
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"Stimmung: ruhig. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Dauzig 


Danzig, 20. Januar. In Danziger Gulden 
werden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2045--5.3155, London 1 Pfund 
Sterling 26.1926 29, Berlin 100 Reichsmark 
213.03=213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.46--173.14, 
Paris 100 Franken 34 ‚07, Amsterdam 
100 Gulden 359.93-361.37, Brüssel 100 Belga 
89.32 89.68, Stockholm 100 Kronen 135.03 bis 
135.47, Kopenhagen 100 Kronen 116.92 117.38, 
Öslo 100 Kronen 181.39 —182. 11. — Banknoten: 
100 Ztoty 99.80 100.20. eichsmarknoten 
213.03—218.87. 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. Januar 


entenmarkt: Trotz allgemeiner, bedeuten- 
der Kurssenkung waren belebte Umsätze zu 
verzeichnen. Das Interesse für Privatpapiere 
wuchs. 


— 


Bank Rolny 83.25. Sproz. L. Z. der staatl. Bank 


94, 7 Z. der Landeswirtschafts- 
Bell bis Yi. Em. 855 f. L 2 der 
Landeswirtschaftsbank L 94. 7 om. 
Obi der III. 


u a ae nr 
83.28, om.-Obl. der Landeswirtschafts- 
dan m. 94. Poros. Bau-Obl, der 1 - 
Wirtschaftsbank I. Em. Sproz, I der 
andeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz, L. 

y Tandeswirtechaftsbank IVi; Em. 
5%proa, Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
b Em On n und DR N. s F 8858er 

tsbank I1.—Il, un N. Em. 81. 4)5pr 
1.2 p „ Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
38—46.75, Sproz. L. Z. Tow. Křed. 


f 46.: 
(erie Ade Warschau 1933 88.28. 54.78 —85, 


etnnion völlls eingestellt i ie Ver- 9255 P P 10 7 
i > wegen es neuen ontingent- Ks — ' » Le f 1 
u für. das laufende Jahr sind. wis Stadt Lodz 1933 48.50-48.25, 5pro2.\L. Z. Tow 


berichtet, bereits im Gange, In den früheren 
Vereinbarungen haben sich Polen und Sowjet- 
russland gegenseitig Zollnachlässe zugestanden. 
ie yon unterrichteter Seite verlautet, ist 
polen bereit, solche Zolinachlässe auch im 
chen Abkommen der Sowietunion gegenüber 
zuzugestehen, soferi diese auch Polen Zoll. 


tachlässe gewährt. 


(30 210 
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Kred. der Stadt Petrikau 1933 46. 


Aktien: Die Stimmung war unbeständig. die 
Kurse senkten sich: Bank Polski 98.50 98.25, 
Norblin 35.50, Ostrowiee (Serie B) 17, Sta- 
rachowice 32.25. 

Devisen: Die Kurse gestalteten sich ruhig, 


grössere Aenderungen waren nicht zu bes 


li iwathandel wurden gezahlt: Bardollar 
325. okduoilar 9.03--9.03%, Geldrubel 4.79 
bis 4.83, Tscherwonez 2.60. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam $ 
Berlin . 
Brüssel ar we) 
Kopenhagen 


Tehdon 
New York (Scheck) 


a 


* 
g 
. 
— 
* 
4 
* 


Montre ee = = 
Tendenz: ruhig. j 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.50, 
Kopenhagen 117.20, Montreal 5.27, 


ı Gramm Feinzold = 8.9244 21. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 21. Januar. 
Tendenz: uneinheitlich. Die Börse eröfinete in 
dufchaus uneinheitlicher Haltung, Die vor- 
liegenden günstigen Wirtschaftsmeldungen 
konnten sich zu Beginn noch nicht auswirken. 
Eine Förtsetzung der Sonderbewegungen der 
letzten Tage fand kaum statt, nur Siemens, 
die am Vortage schon schr fest lagen, konnten 
wieder mit einem Anfangsgewinn von % er- 
öffnen. Farben waren in gleichem Ausmass 
gebessert von 151%. Weiter verbesserten Sich 
Stählverein und Schultheiss un je . Da 
gegen waren bei einer Anzahl von Papieren 
Einbussen 5 verzeichnen, so bei Deutsches 
Egal 18 4%, Aschaffenburger Zellstoff um 
A 95. Akku um . Am Renten- 
mar notierten Altbesitz mit unverändert 
1099: — Blankotagesgeld erforderte wie am 
Vortage 243%. x 


Ablösungsschuld: 109%, 


Märkte 


100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Kran 
welzen 1775-195. Einheitsgerste 1 75—14, 
Sammelgerste 13—1 Braugerste 14.50 bis 
1525, Hater 13.75-14.25, Roggenkleie 10 bis 
10.50, Weizenkleie grob 1111.50, Welzenkleie 
i 75—11.25, Weizenkleie fein 11.25 bis 
11.75, Öepatonkleie 10.2511. Winterraps 42—45, 
Winterrübsen 41—43, Senf 35—38, Leinsamen 
36—38, Peluschken 23—25, Felderbsen 21—23, 
iktoriaerbsen 24-28, _Folgererdsen 19—21, 
Sealer 9.80. y N a 8 
Serradella_21--23, Rotklee r „ge- 
reinigter Rotklee 110125. Schwedenklee 170 
bis 190. Wicken 2122.50. Weissklee 70--90, 
E ne 14.50 — 15.50. Trockenschnitzel 


3. Leinkuchen 16. 
9, blauer Mohn 39-6 Sonnenblumen- 


n 1350-1 
N 10 8. Kokoskuchen 14.50-15.50, 
Soiaschröt 21-22. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1515 t. Abschlüsse zu di 
deren Bedingungen: Roggen 145, Weizen * 
Brougerste 15, Einheitsgerste 286. Sammel- 
gerste 255; Hafer 76, Rog enmehl 85, Weizen- 


mehl 53, Roggenkleie 15, Weizenkleie 20, Pe- 
Ischken 15, Pilanzkartölfeln 15 i x 


Ar. 17 


21. Januar, Amtliche 
kg in Zloty tre Statior 


Riekipreise: 


Roggen wis „ „ 660 
Weizeen „ 


Braugerste «a “0% 
Mahlgerste 100—725 80 925 

w 6 ~- »e 8 
Hafer Le a rl Yo Ye: TCM, 
Staudardhafer . 


Roggen-Auszügsn 

7 5 tn (65%) ı 
osgenk ê iet 
Weizeiikteie (Mittel) 
Weizenkleie 
Gerstenkleie 
Winterra N 


ınterrübsen 
Leinsamen 
Sem 


Sommerwieke 
P>eluschkeh : 
Viktöriäer! 

Folgeterbsen 
Blaulupinen „ 
Gelblupinen i 
Seradella „ 


Getreide. Posen. 
Notierungen für 100 
Poznan. 


12.25 —12. 


„„ 
casag toporny vgs g 
E 
„ 
8 
~ perasa, 
nee, 


22 

F 
Sa 

1 
-3 


Schwedenklee ; > 
Gelbklee, entschält . 
zenströh. lose 


Weizens popem 


Roggenstro a 
vepresst 


„„ „% „„ „% Er Ze SE „ zu Zee 
“en „ dig fasen % „ „„ „„ 


Roggenstroh. 
Haferstroh, löse * 
. 
erstenstro i 
D 


* 
s- 


„6 „ „„ „ „% a gigas asou dóu e 
„ „ „ „„ „%% „% „%„% „% „% % „ „„ „„ TV r€ 
e e neunten. m 


FF 


2 * 
Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2678.1 t. daten Roggen 486, 
Weizen 658, Gerste 751. Hafer 105 t. 


Danzig, 2. 
Netierune fr 1 ke iA Guidet Weizen 
lina k oggen zur US- 
führ 1400, Geiste feine 18.78-16.28. Gerste 


Getreide. Januar. Amtliche 


mittel It. Muster 15.25—15.60, Ge 114/15 
Pfund 15.00, e e Non Di 14.70, 
Futtergerste 105,05 Płd. 14.30, Hafer 14.10 


bis 15.75, VIktortaerbsen 28—31. grüne Erbsen 
20-23, kleine Erbsen 20—22. Peluschken 22:50 
bis 24.50, Ackerbohnen 19,25. Gelbsöhf 36-40, 
Wicken 21-22, Blaumohn 60-67, Büchwelzen 
1818.75, Rübsen 4-43. hë nach Daneie 
in Wagg.: Weizen 33, Roggen 73, Gerste 101, 
Hafer 6, früchte 19. Kleie und Oel- 
kuchen 19. Saaten 4. 


Posener Viehmarkt 
vom 21: Jannar 
Es wurden 


z ; 19% 
Schweine, 560 
3075 Stück. 


aufgetrieben: 475 Ninder 
Kälber, 110 Schafe; zusammen 


a) vollfleischige, ässgemästete, wicht 


c) ältere 8 > 
d) massig genährte 
Bulien 


è 

a) N 
astbullen 

c) gut genährte, ältere 

d) mässig 


2 bt 9 
„ „ „ é * 
vw...“ t * 


über 
a) mes nn ausgemästete 


o) 

e) gut genährte . ; 
1 iso 

9 Mize von 120 bis 180 e 


b) vollfieischige von 100 bis 120 kg 


a * . . » * 
e) Sauen und späte Kastrate : 
5) Bacon-Schweine . e » » : + = 
Marktverlauf: sehr ruhig. 


Verantwortlich für Politik und Bus: 
2 Lokales, Proving und : Ale 
enilleſon und Unterhaltung: 1 
drigen redaktionellen 
für den Anzeigen⸗ und Reklameteil: H 
opi. = € und Verlag; Conco 
m 


Drukatmia i e $a 2 * 


En eteuli; 
utg; 


Ä => DPojener Tageblatt 


|- Übezpleczuinia Społeczna w Poznaniu, 
Für die vielen Beweiſe mitfühlender Anteilnahme PP. Ubezpieczonych, 
beim Heimgange unferes lieben Entſchlafenen ſprechen 


Ze z dniem 31. marca 1936 r. tracą ważność 
wir hierdurch unfern 


S herzlichſten Dank 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Marie Matthens es Suchner. 
im Januar 1056. 


P iy 


aws. 


ieczeni zgłaszać się o miane legitymacji, 
8 w Übez Nera e e ulica 
Dabrowskiego 12, III. pietro, fotografje wła- | $ 
sną oraz uprawnionych do świadczeń czlon- 
ków rodziny powyżej: 14 lat — wymiar foto- 
grafji 45x 63 mm. 

PP, Ubezpieczeni 2 powiatu śremskiego 
wymieniają legitymacje w Punkcie Kontrol- 
nym. w Sremie. 

Uwaga: PP. Pracownicy umysłowi przy od- 
biorze legitymacji stałych winni od- 
dać oprócz tymczasowych legitymacji 
karty ubezpieczeniowe b. Zakładu 
Ubezpieczeń Pracowników Umysto- 

— uzupełnione poswiadczeniem 
aa do dnia 31. XII. 1933r. 


Prima oberſchleſiſche 
Kohlen und Brileits 


offeriert Zentner 21 2.10 ir. Haus. 


Fr. Scherfke, Poznań, 


ul. Dabrowskiego 93. Tel. 6482, 


Krotofsyn, 


agi s Lesen 


an langen Winterabenden, bequemes Arbeiten 
bei künstlichem Licht ermöglichen Zeiss-Uro- 
Punktalgläser. Durch dieMilderungderUltra- . 
Rot-Strahlung des künstlichen Lichtes wird 
eine Anpassung an Tageslichtverhältnisse er- 
reicht, die den Augen wohltut, sie vor früher 
Ermodung schützt und unsere Leistungsfählg- 
keit erhöht. Deshalb sind Uro -Punktalgläser 
gerade jetzt besonders angenehm zu tragen. 


ZEISS 


URO-PUNKTAL 


AUGENGLASER 


Neueröflnet! 


Frühstüksstab 66 
L. Biard — „ Honucco 
Wroctamska 3, am Alten Markt 


empfiehlt ihren Gästen einen 
angenehmen Aufenthalt, 


L 1 8 E“ J. Rl. ger Stantslotierie 
versendet nach j ed e m 
Ort die altbekannte 


Nollektur A. Medziora 
Poznań, Sieroca 5/6. 


in moderner Ausführung 
ſchneill und biltigft. 
Buchdruckerei 


Concordia 5p 


== Pozna 


AL Marsz. Pitsudskiego 25 
Garten * da f Fe = Telefon 6105 = 8275. 
— 


. HRe. 


227 Preise - - - 8 iee 25 | ae ne Fachgeschäfte. Aufklärende —— 
er Feine Juwelen- und Goldschmiede - Arkeiten er 
halten Sie ei udfrei und hest 
ee Aue tnIt Hay, Brenn oingrtrorta. Deere in der Goch hen ne 
n . M. FEIST, Goldschmiedemeister } 
` Pozna ul. 27 Grudnia 5. 


Reparaturen und Neuarbeiten nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 
zu zeitgemäßen Preisen 
B Trauringe in jedem Feingehalt H 


Der vollständige 


Li uidations-Ausverkauf 


in meiner Firma dauert nur noch kurze Zeit, 
Die Restwaren verkaufe ich zu 


jedem annehmbaren Preise W 


MARJAN DOBROWOLSKI 


ul. Pocztowa 4 Poznań ul. Pocztowa 4. 


Gutgehendes 
Kolonialwarengeschäft 


in Pobiedziska, ul. Kosciuszki E 
billigst zu verkaufen. 


„Korona“, a wieren, ry 32, 


Werben "nerven 


Aber ſchriſta wort (ki) 22 240 Oroſchen 
jedes weitere Wort 22922225 16 æ 
Stallengeſuche peo wer 6 » 
Offertengeblihe für diffeizene Anzeigen 36 


Die ſchönſten u. billigſten 


Handarbeiten 
empfehlen 
Geſchw. Streich, 
ul. Br. Pieractiego 11. 
Große Auswahl in 
Wollen. 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme- 
fällen angenommen. 


Für entstehende Fehler können 
wir keine Haftung übernehmen. 


Posener Tageblatt. 


Eine Anzeige höchſtens 30 Worte 


Annahme täglich bis 11 tihe vormittags, 


chiffeebriefe werden übernommen und nur 
verweiſung des Offertenſchein ee — ud 


Landw. Beamter 


Se e A Kno D 


4 Ehen- f A 73955 
Bir liefern: Ahorne, Sade, erm, il t B A Veulſch — pr G . 
Janche⸗ um Ell SC en lc in Wort u. Schrift mäch⸗ Ha DECAN il 
Berteilermaſchinen tig, 44 Wiener Schlagertuitipid | 
(Jaucheſtreuer) Bedenkt man “ie ungeheure Arbeit, die 1. April, : 1 
i ikti Off. unt. 846 a. d. Ge- 
dazu gehört, ein Buch zu diktieren, abzu- E. Der H hüs 
in en beftbewährten-| Beitu schreiben, anzubringen; bedenkt man, daß ſchäftsſt. dieſer Zeitung „Der Herr o ; 
Enben. eif er rir aey x R Wälder gefällt werden müssen, um Papier, erbeten, Wohnung“ 
en mit genauen 3 und . e 88 * ge ” i mit 1 
Proſpetten. zu Fabrikvreiſen bie . Per⸗ dazu die mühevolle Tätigkeit des 18 3. alt, engl. fu Hermann Thing 
Candwirtihaftlihe Feger Ben. Sub Sotz Druckens, Einbindens, Verpacken. Stellung at 0 ade i Paul Hörbiger. 
Spöldz. z ogr. odp. liert der Anspruch, nun auch gelesen zu Offerten unter 867 an| PA ; 
But a Ka | 
a | ZU 
ebrauchte el i : ng } 
e 8 ; und von Radecki. »ucjtiger — pre 
5 lauft u. verkauft. Was ist ein Lieblingsbuch? — Es ist ein Mensch, der durch Mühlenwerkführer nee 
Botna 16, Anfangs 30er, vertraut batbat mehs pom hbe 
— W — Kerl Bf 
: . motoren 2 
Eleganter 7 7 Fabrik, Piaſkowa 8. Lk Ken Lichtan⸗ ier Digant f 
Suchen und finden Sie Ihr Lieblingsbuch gen. Herſteller prima ie” 
gere Dele Berti í in der Buchdiele der Rent. aoter, . beg. ande , Nee 
Regenpferdedecken, Kulti⸗ N 2 d „Mogilno. ; 
Sars m Berfauf Kolonial⸗ Kosmos-Buchhandlung g 6 21 Thune e 
FF P. Aleja Marss. Piisnäskiego 25, || ibáftsnele b. Sto 
Vrabthele, > Ja und Tel. 6105, 6275. 
1rd - N — 
Bin, k: mble 45 ) 0 lik f - Offene Stellen N Versehledenes N 
d „ Ver ⸗ j 
viclfältigungs e Apparat K | M t 6 K N Klavierunterricht Intelligentes Londyüiskal 
demmſchube, verfäuflich. ken, Tapeten |_Paehtungen | A. Seger junges deutſches Maſztalarſta 
i waren Wachstuche ğleijherei gen 15—17 ey 9 he bene 
1 mit eigener Sihlanlage, Strzelecka 6, Wohn. 15. zur Beate 5 von ge zes 
2 dilligst ert. unter 848 0 die | A q |2 Rindern geſacht Da im Geöffnet bis Früh. 
ur 2 2 85 Tapeienversandhaus| | SHar. Pete Zeitung. KJ Stellengesuche gehn: Bere 155 
; Taſchengeld gewährt. k 
ee i S. Stryszyk Lf iani. zimmer I altere, alleinfiehende |mit Antabe der Chubi] Bruno Sass 
Schare ER a. N 2 Witwe er A „8 an bie| Goldschmiedemeister 
ee Karnevalis- Telefon 12-92. Möbt, ſucht bei ſehr beſcheidenen — nina Srymas 
Neuheiten — 8 elektr. Licht, zu en, . os 7 8 4 45 skiego ' 
Mjovierie , frei. tanenlojem ushalt. 
Miammern F Boga 80. Woßmung 9. | Offert. unter 865 an die möglichſt Wiener Küche, Hol 
Mndpfe [7 1577 5 5 } 8 Geſchſt dieſer Zeitung. au 527555 b. Fu . Wienerſtraße 
Woldemar Günter PR A s 188 a A — Wa | Unterrieht B zu = Stubenmächen Trauring = 
dw. Maschinen, oni Jaesc . Gutes P iten, | Zei 
Bedarfsartikel, . Wyroby Skórzane, Zins haus Polniſchen u. deutſchen ee u. Glanz · duch Wan Naa 8 
Oele — Fette Pienas - su kaufen gefucht. —|. Sprachunterricht | piätien ſucht Stellung in Nähen; mit deutſcher u. Eigene Werfitatt. Annahi 
Poznan, Al.Marsz Pileudskiego 3 Günſtige, fare Angeb. | jowie erſetzungen der Stadt oder auf dem polnischer Sprache, per von Uhr- Reparaturen. 
Som. re Aa über Hotel Britani unter 879 an die Ge- wiſſenſchaftlicher Werke Qande vom 1. Februar ſofort geſucht. Off. an Billtaft- Preite 
Tel. 52- 1 3 ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Frau Ehrenberg Off. u. 880 an die Geſchſt. Budiſchows 
erbeten. Dabromſkieas 26, W. 4. beser Zeitung. i 19. 


